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m) 5SyNopsıs e eonelusıo Deus perfeetione
HNıLUS, secundum respectum müultiplicis VIrEUdIS S4 ad alıa enftila
vocatur LDINENSUS: nde 111 immensıtate NON est respecCftus,
OppOoS1410N1S quidem, ad pa  m, Q U12 virtus De1 resplcıt ut ter-
110 M S11U111 TT UB entıtatem. spatıum aufem nıhiıl reale es{T,
S ad quod tamen mentalem habent relationem 1la dumtaxat
entia QUaO collocarı dieuntur, quod alınud est Q Ua
frına dimens1one extend.]. Deus ig&1tur ENs est omnibus
entibus virtute SUua, el proinde essentiLa personalitate SUua;

; quidem praesentla, CLE qualibet CTEATLUTFA sıt. aX1ıme

intıma, oradus vel dıfferentias on admiıttit CX parte Deı 1S1
secundum effectus dıvinae vırtutıs, el partecreafurae specialis
ESSCc NON potest 1181 secundum quod CreAatura rationalisPSCI
cognıtionem fruiturDeopraesenti.

DasKloster Disentis VO Ausgang des
Mittelalters bıs AB ode des Abtes Christian VO

Castelberg, 584
/on Johann Cahannes, SEU! eo An8 Brigels (Graubünden).

(Fortsetzung ZuUuU 1898 01—618.)
Abt A TUN Anrıch, 153511566

Die energische Art. W16 dıe drei Bünde dıe ©  N des
Bischofs und Abtes gegenüber dem kaiserlichen Kammergericht
verfochten, zelgt, dass Man, ungeachtet der Nınneren Politik, die
KRechte und Privilegien des Bisthums und der Abteı Disentis als

; Feüägl„gewalten 7U beseitigen, doch gegenüber unbefugten Eıin-
neugriffen Von a4aussen dieselben gewahrt W1ISSEC wollte. Wiıe es

gläubie KesINNTLE Männer xab WITL ern an dieinteressante
Gestalt Johann ‘Lravers welche Aaus politisch-soc1lalen
Gründen der VON (Jomander und Genossen mıft leidenschaftlicher

Zähigkeit angestrebten Säcularısation des Bisthums Chur kräftig
entgegenwirkten, spielten Motive ähnlicher Natur gunsten
des losters Disentis mıiıt,; als aıt dem odedes Abtes Nieolai
dessen Fortexistenz neuerdings in Frage gestelltschien. Die
Disentiser O}3;‘igkeithatte nämli;ch STOSSC Mühe, einen Mann Z
finden, der die nommelle‘ Kegjlerung des Stiftes um etwas

anderes handelte es sıch J kaum hätte übernehmen wollen.
Daher musstefür manchen der (+edaunke naheliegen, das Stift

ohneHaupt ZU lassen, und nach dem Ableben der wenıgen
Mönche déssen (Jüter einzuzlehen. Jedoch dıe Krwägung, ass
durch Aufhebung es alten (+otteshauses auch das Hochgericht
Disentis vieler Vortheile und e1nes Vorranges un den och-
gerichten des gTrauen BPundes verlustig gehen könnte, lıess
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derartıge Pläne nıcht ZUT Ausführung gelangen So kam
dass ILucıus Anrıch VO  z Bonaduz eln ehemaliger Capıtular des
Prämonstratenser Klosters ILuzı Chur „AUusS dem Wıinkel
hervorgezogen“ 2) und als Abht ach Dısentis berufen wurde
KEs WAar 1€eSs eln Mann VON nıchts WCNH1ISCI qls bewährtem
Vorleben, da W16 der allerdings m17 starken WFarben auf
tragende Stöcklin uUunNns meldet CISCNCN Stifte dıe Rolle des
Verräthers gespielt. hatte. Als nämlıch die Prämonstratenser VO
St. Luzı, die se1t E  dem gewaltsamen "V"ode des Abtes Schlegel
gleichfalls unter staatlıcher Bevormundung standen, 111 Jahre 5
ZUT Uebersiedelung nach Bendern Laichtensteinischen siıch
genöthıgt sahen, erhielt Anrich VO  w der weltlichen Behörde den
Auftrag, dıe (züter des Klosters handen des (Gotteshausbundes
einzuzıehen, WOZU sıch auch bereitwillig hergab 8

Unter derartiıgen Umständen brauchen es niıcht allzusehr
Z bedauern, dass der Magıstrat VO Disentis sofort nach der
Berufung Anrıchs die beseltigte Kastvogtei wıieder herstellte
1 ass dem NeuUeEN bte factısch alle Selbständiykeit benommen
WAar Zum Kastvogt wurde Peter Berchter ernannt eIN der
Leıtung der öffentlichen Geschäfte wohl erfahrener Mann
1st. bezeichnend für Anrichs Stellung Kloster, und zugleich für
die Periode der höchsten Demüthigung des alten fürstlichen Stiftes,
ass dem bte laut Beschluss der Öbrigkeit monatlıch 611 (zehalt
VON (Julden verabreıicht wurde. womıiıt dıeser sıch durch-
schlagen musste. 5) Die WEN1SZEN, die Klosterverwaltung berührenden
Handlungen, welche die Chronisten unls AaUSsS der Reglerungszeit
AÄAnrichs übermuittelt haben sınd SOm1t selbstverständlich dem bte
NUr als nominellen dem Disentiser Magıstrat bezw dem VO dıesem
bestellten Hofmeıister qlg faetıschen Urheber zuzuschreıhben.

Im August 15592 verpachtete der Kastvogt dıe Alp St; Marıa
auf dem Lukmanier auf Jahre den Leventinern für die Summe

Suenter 1a mMOTrT, de quel (Paul Nicolai) perquel ch’ıls Religius
bunameın tufs MOTrtSs Ora, Nne seretratgs navenda, stau malmaneıvel al magıstrat

de Muster, de SUFVCRQNLL um, metter € tschentar e Claustra SCcO Ayvat
Consideront aber 1g] Oberkeit de Muster ıls bıars b dretgs particulars,
nobels privilegis TremM1ıNeENZAS, chil 000088 della CadiPEr caschun dıgl Avat

Claustra enten la Ligıa Grischa havessı obteniu gudiu, plı ch)’autfers
CUM1NS, sche ha 1gl ÖOberkeit, ument ch’els da quels dretgs privilegis VCONECSSaN
Pr.1VAL, sch’ei alla ausfira cCcCassı 1gl Avat fussı NEZIN Avat, plı PeI tema
de plarder lur retgs, che per er della ‚elig1iun CD bıen austra,
tschentau SCO vaft Lucıus Anrıch, 11UON1 della Claustra de S (G(lezı che
era vegn1us scatschaus Naven da ()uera. (uorta Mem . (\J  N

CX angulo protraxerun(t,. Eıchhorn 2592
Breve Chron p Z Eıchhorn 2592
Van der Meer 1.07
Lamquam vilıssımo el contemptibilı sacellano, eMer. hMiezu m1 nıcht

Yahz unterdrückteı Schadenfreude Aug töcklin, Breve Chron p 24
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VO (0 Constanzer (Fulden. !) Um die nämliehe Zeit scheinen
dıe Disentiser wliıeder eine erhöhte Anwandlung VOLN Selbständig-keitsgefühl bekommen haben. och wurde ıhrem Bestreben,dahın zıelend, dem Stifte neuerdings einen 'Cheil der iıhm
kommenden (rerichtsgefälle rechtlich entziehen, durch Spruchdes Gerichtes Obersaxen, 41l welches der Abt sich mıt seiner
Klage gewendet, und 1ın zweıter Instanz durch die Füntfzehn
Truns 1588| Jahre 1554 Eıinhalt geboten. ?) Im folgenden Jahre kam
eine Controverse, dıie schon längere Zeıt zwischen Somvix un:
dem Kloster geherrscht hatte, f glücklichem Austrag Ver-
schledene Somvıxer weıgerten sıch, VO neugerodetem Land, das
dıe (+2meinde unfter die Bürger ausgetheilt hatte und das „ ZU
>}  C  en Kornwachs angebaut worden“, dem Stifte den Zehnten
Z zahlen. Das Gericht Disentis &aD dem Kloster eC  9ebenso dıe FHünftzehn, welche bestimmten, „die VO  w Somv1x sollen
och In ZWEYECN Jahren 4AUS denen ausgerütteten (+üter eın
Zehnet nıt geben, und WeNn die ZWEY Jahr verschıenen SynNd, sosond S geben MUussen, WwW1e andere Güter.“ Als Fürsprechdes Abtes funglerte dabel Ulrich vVvon Marmels, Ammann
Lugnez, wogegen vo der (+2meinde Somvıx Juhus Maissen,Nıkolaus Wiıezel und Nikolaus Jon Martın zur Verfechtung ihrer
Sache abgeordnet waren. ®) Der genanntie Ulrich VON Marmels
trıtt uUuns urz ernach wıeder enigegen als Obmann des Schieds-
gerıichtes, welches die zwıischen dem Abt Luecius nd der Ge-
meinde Brigels einerseits, Hans Jörg, Herrn Räzüns und der
(Gememnde Obersaxen andererseıts waltenden, „Gebiet, Wunn,‚Weıde und Wald“ betreffenden Anstände durch Spruch VO

Mai 1556 zu Tavanasa In (4üte beglich. *) - Eine ähnliche
Controverse mıt der Gemeinde Quinto 1n der Leventina, betreffend
(Grenze un eide . in den Alpen bei St Maria und , Val de
I1arms auf dem Lukmanier, /'kam durch Vermittelung VO11 GilgYschudi aus Glarus, dem bekannten Staatsmann und Geschicht-
schreiber, A September 560 Zzu gütlicher Beilegung‘5))Dieser Streit, der besonders VO den Kastvögten nıt Eıfer be-
trıeben worden, brachte, w1e die Synopsıis klagt, das Kloster un
nützer Weise In &TOSSE Auslagen, obschon die Angelegenheit
NUur untergeordnete ‚Bedeutung besass.

_ qUOTUM singuli 15 baceis aestımabantur. Van der eer 108 ; vglKEichhor SR  Y  N Reg Dis Nr 305 ist. nach dem G9sagten berichtigen,
Van der Meer 109; Fıchhorn 253
Decurtins, Maıssen J. 5349 vgl Van der Meer 109, Syn 108 Das

Bundesgericht wurde ın diesem von Nicolaus Pfister AL} Stelle des and-
rıchters Johann Deflorin präsidiert.

Urk 1m em.-Archiv Brigels, Ausz. In Reg Dis Nr. 308. Vegl. Syn 109
Syn 109
1bid.
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Aus a ]] den genannten Jangwıerıigen Reibereien und mehr
oder minder wichtigen Verhandlungen geht ZUL Genüge hervor
dass INa vielerorts de1 Versuchung nıcht widerstehen konnte,
dıe Ohnmacht des Stiftes ZU CISCHEH Vortheil auszubeuten In
der hat bedeutet dıe Periode der dre] ersten „intrudirten“
Aebte für das Stift bedenklichen finanzıellen Rückgang
Die jährliıchen Einkünfte wanderten A STOSSECH T‘heıl die
(asse der Gerichtsgemeinde nd der mı1 der Klosterverwaltung
betrauten weltlichen Beammten. Die ilnNere und ä4usSsere ekonomie
des Stiftes gerieth Verfall.

Von klösterlhcher UOrdnung und Zucht konnte untfer solchen
Umständen ebensowen1g die ede 9 w 1e eE1INEeEIM eigent-
liıchen Convent Die übrıg gebliebenen Mönche auf
Pfarreien zerstreut, loster befanden sıch der Regel 1Ur
der Ahbht und dıe Adminıiıstratoren. 2

kKeıner VON den Aehten FWFeurer, Nıcolal1 und Anrıch hat,
vıel WITFr aus den Quellen ‚ersehen können, JE dıe ‚btsweıhe

empfangen. Sie mochten wohl auch ach der Absıicht des Magistrats
vorab bloss dazudienen, als nominelleTräger der mıtder Diısentiser
Prälatenwürde verbundenen Rechte nachaussen gelten, bıs

dem Zeitpunkte, günstigere Umstände au e1ne iNNeEeTEe
Restauration des Gotteshauses ermöglichen würden. Diese djg_tensich der 'That a  ° als se1t, den 60er Jahrender1gächtig$ wieder-
belebende Einfluss der Trıdentiner Beschlüsse Rätien spürbar
wurde un die ausschliessliche Herrschaft der (+eist der
Tlanzer Artıkel getragenen Periode ach und nach zurückdrängte.

(+egenüber dem Coneil VO a an a bar hatte ach dem
Beispiel der Protestanten der Kıdgenossenschaft und ı Reiche
der 1N se1INerTr Mehrheit evangelisch gesinnte Bundestag VONn Anfang

einNne feindliche Haltung EINSgENOMMEN, dass Bischof Lucius
Iter sechon 1546 sıch veranlasst sah, Se1inNn Ausbleiben mıt den SC
fährlichen Zuständen des Bisthums entschuldigen.?)  ] ! Als 102

Frühjahr 1561 1US ach längerer Unterbrechung das Concıil
wlıeder eröffnete, *) kamen als Legaten de Papstes und des Königs

Stöcklin schreibt se1liner gewohnten Weise : Laicı praefecti, Q U1 bbate
tamquam larva el umbra abus: fuerunt, bursam el OILNEIN monaster11 proventum,
1110 ei, 1DPsSa praedıa, AgTrOS el prafta, nedum 1INn2a1072 dicam, suh lıberriıma potestate
et MNanı tenuere. etiu dignum, liıbros ratıonum eorundem Manu CONscr1ptos
legimus, ubı tamen Pe10T739, 1Ne poster1 agnoscerent,. extracia el dAilacerata Sunt.
Aiunt hulusmodi offic1ıum in1quitatıs, procuratorIi1s 1cef e  u aulae. magıstrı, ‚plusımportasse, Q Han ministralis 111 Communitate. Breve Chron. I 2

Van er Meer 110
Eichhorn 155
Die IndietionshulleW Al ald nach de Bekanntmachung 1111 Oonsistorium

111 mehreren Exemplaren R  AMn Joh Ant. olpe, Bischof Von Como und derzeitigenNuntius beı en Fidgenossen, zugeschickt worden, mıiıt der eisung, eines davon :
dem Bischof Un Chur zukommen ‘A assen. Das Begleitschreiben des Cardinalstaats-
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Philıpp 1} Bernardıno Bianchimo, Propst St; Maria della Scala
111 Mailand und (3+10van Angelo Rızzl, Seecretär des spanischen
Statthalters daselbst mi1t Kınladungsschreiben nach Rätien Auf
dem SISENS dıesem Ziwecke und auf Kosten der (+esandten .
einberufenen Bundestag {A Ilanz VO (Jetober genannten Jahres
wurde ZU Leidwesen derselben jede ‘ Theilnahme Concıl
untersagt. 2) Als Grund hıefür machte Nal WIeC anderswo geltend,
as  q das Concıl VON Trient keıin allgemeines sel. 3) Dazu kam 6IMn
anderes Moment : diıe persönliche Voreingenommenheit und Ab-
NEISUNS SCSCH Papst Pıius 1 den ehemaligen KErzpriester (Aiovan
Angelo Mediceı1; den oben alg Bruder (astellans VOL
Musso xKennen gelernt haben welcher die unheilvollen Kriege
M1 den dreı Bünden heraufbeschworen und dessen Name 11M
Bewusstsem des rätischen Volkes och lange der Inbegriff aller
KRuchlosigkeıt und Feindestücke blieb Wir WI1SSCH, W 16 blutig die
Idee Schlegels unterdrückt wurde, den Krzpriester VO  — Mazzo
auf den Stuhl des Luecıjus erheben. Und als es 1548 Ver-

lautete, (Aovan Angelo SE1I als ecuer Bisehof OMO AÄAus
sicht ZeNoMMEeN, Jegten dıe dreı Diünde be1 Paul 1E feierlichen Protest
aqawıder 61a Ebenso herzlich dankten S1e hernach dem Papste für
die Berücksichtigung ıhrer Bıtten, als ] der 'T’hat Stelle des Medieı
Bernardino della Croce den bischöflichen VOoN (9)0410 bestieg.

Von Ilanz begaben sıch die Legaten ach Disentis. 5) [)ieses
Hochgericht hielt auch jetzt in consequenter Politik den katho
ischenStandpunkt fest. Daher fand hler das Anbringen der
Gesandten genelgteres Gehör. Als Frucht ihres Aufenthaltes da-
selbst _mMüÜüssen WITr ansehen die bald nachher erfolgende Ent-
sendung des Altlandrichters Johann Deflorin das Conecil VO  }

sSecCretiäars 2001 den Nuntius klingt übrigens nebenbei bemerkt N1ıCgerade
schmeichelhaft fur den Churer Bischof, 301 dem es heisst, er mache »complımenti!
generalı belle parole malcomprobarle PO1 COM altro effetto.« Archıvr10
Yaticano‚ Nunziatura Svizzera 28325 Copie 112 Bundesarchiv Bern. Bezüglich
Disentis konnte iıch 11 den Nunziaturberichten VODN Franco, Kosın und Volpe,
soweit 11112 Bundesarchiv abschriftlich vorhanden, keine direecte Notiz entdecken.
Die Erklärung hiefür jeg‘ oIfen DAr der bıs Zı Bedeutungslosigkeit gesunkenen
Lage des Stiftes

Offenbar derselbe, den WI1T oben als Botschafter Ferdinands auf der
Tagsatzung VO: Februar 1549 getroffen en Die Synopsis (p. 109) un:
nach ihr die Cuorta Mem (p 224) NECDNNEN ihn fälschlıch Johannes Anton1ius. A

Eichhorn 161; vgl auch Lavizarı, Memorie istoriche e  a Valtellina
R 100 un: 10

Vom p_otestantischen, che Idee des allgemeinen Priesterthums festhaltenden
Standpunkte AUsS WAar dies allerdings richtig.Caspar 1YZ, .ctien über cdie diplom. Beziehungen der (uriıe ZU
Schweiz OTD192 Nr 300, 1 Quellen z. Schweizer Gesch. A @E (1895) WDTEr S P önr -Vgl Cantu, Diocesi di Como I 141

Eichhorn 171
9} 1555 Var Cr Landrichter das oberen Bundes SECWESECN. oben S Anm. z
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IT rient U1l} daselbst sowohl das Kloster q,| das Hochgericht
vertireten Deflorın, zugleich Kastvogt zählte damals den
hervorragendsten ännern des Oberlandes, und SCHOSS den Ruf
hoher Verständigkeıt uın Stiren< katholischer Denkart

Der Aufenthalt Deflorins Trient hat indes 1Ur WCNH15C
onate gedauert denn bereıts be] der FEntscheidung betreffend
das (Gericht Brigels VOIN prı 15692 2) T1 als „neulich
heimgekehrt“ mıthandelnd auf. $} ach der Ankunft Melechior
Iutssı's und des Kinsiedler Abtes Joachım Eıchhorn mochte
allerdings Anwesenheiıt T' rient leicht entbehrlich werden.
zumal WISSGD, dass der FPapst der Kosten, deren
Vergütung den Eidgenossen zugesichert e1Ne möglıchst
einfache Vertretung wünschte. 4) Johann Deflorın treffen WITL och

demselben Jahre unter den Männern, welche auf COI
ferenz der VII Orte Luzern 9 Nov VO  - den UOrten
/R Beilegung‘ des „Glarnerhandels“ vorgeschlagen wurden.
Zwel Jahre darauf erscheint VO  S 1neueEeMm als Landrıchter. °) In
gleicher Eigenschaft vertiTra den STauUEN Bund, als SA Jul:
1565 ZU Mont: de: Marsan 111 der Gascogne die Bundeserneuerung
der mıt FErankreich verbündeten Orte stattfand, wobel jeder der
Abgeordneten nebst em Reisegeld 6in e Kette als Geschenkerhielt.

Abt Lucıus Anrich konnte, abgesehen VON allemanderen,
schon WESECN' SEe1INES vorgerückten Alters bel der Beschickung des
(Coneils nıcht Betracht kommen. W enn un auch das Verdienst
dieser herzhaften ""’hat Z geringsten Theil auf iıhn selbst.

- mıt derfallen mas, ist, S1e doch immerhın gee1lgnet,
Was unsympathischen (Gestalt dieses Mannes EINMISETMASSEN AA
versöhnen.

Nır fiıde et, prudentıa X1LIHLU:! nennt ıhn Eıchhorn 2553
ahrgang 1898, 610

SVn 110
Schreiben 25 07 und 15 NOv 15615 Arch Vat Nunz. SV1ZZ

Im »Catalogus legatorum patı Oratfoı239 Copien 110 Bundesarchıv
el. theologorum, (Ull a sSacrosanctam D0eC  NEN1CAM1 Trıdentinam synodum (O1N-
venernnt« (Anhang  S ZU den Canones et, Deecreta ONC Tridentini, herausg
Bisping, unster 1857 4929 ff.) indet sıch Deflorin und Wa auffaliender
auch Abt Faıchhorn nıcht eingetfragen

ID 234 Der h1ıe genannte »Hauptmann Florin« kann Nnul
1l ser Johannes SC  9 denn deı eINZI<CE R  es Geschlechtes, der hıer noch 10
Betracht komme könnte, Johanns würdiger sSohn Paul eflorın, welcher späater
1% den achtziger Jahren neben allus de Mont längere Zeit die Geschicke (des
oberen undes leiten sollte, stand (damals noch 11} ANgeN Jahren

Y1e Sept 1564 Parıs, ıbl natıiıonale tfond Irancals 6013
fol 38 Cop1e Bundesarchiv Bern ZUH €l abgedr. be1l Decurtins, Bundi,
Beil ( 568 WO jedoch ıe ummer des Actenstückes ZU herichtigen 1S%

329
Darauf wırd Nan auch d1ıe Worte Bucelins Rhaetia, d9() beziehen

INUSsSCNH, W  1n Inan S16 nıcht heber 0SSS als eINe schön klinvende Phrase be-
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W ır ıIrren schwerlich, WL WIT annehmen. dass die Legaten

des Papstes und des katholischen KÖön1gs be] Anlass ihres ‘Ant-
enthaltes ıIn Disentis quch über dıe Restauration des Klosters en
sprochen un dem Magiıistrat dıesbezügliche Kathschläge und Kr-
mahnungen ertheilt haben In Wirklichkeit sehen WIT enn quch
nach dem Ableben des Abhtes Anrich, der 2R081 21 Junı 1566
hochbetagt Sse1IN unstetes Leben beschloss,1) die Disentiser Obrig-eıt mıt redlichem Streben: und grösserer Sorefalt qls früher ın
die Wiederbesetzung des erledigten äbtlıehen Stuhles herantreten.
Die Neuwahl:muss-als eıne durchaus gyJückliche bezeichnet werden,
als 26 Juli daraufder Tavetscher Pfarrer Christian von Castelberg
VANHN Führung VOoO  a Sce
ersehen wurde.

pter }md Krumms‘pab des hl Sigisbertus aus-
VIL Vapıtel.

Aht Chrıstian V:O Castelberg 15661584
Die Familie VO Castelberg. Vorleben des Abtes

Der neugewählte Disentiser Prälat entstammte eiınem an-
gesehenen rätischen Adelsgeschlechte. Dasselbe War ursprünglıchin cham un ım Lugnez ansässıg. Mit em seı1t; der Mıtte des

Jahrhunderts rasch verfallenden rätischen Keudalısmus und
dem gleichzeıtigen Emporkommen des Bürgerthums hängt \
ZUSAMMEN, ass die Wende dıeses Jahrhunderts zwel Rrüder
VOo  am} Castelberg zZU Ilanz sıch ansıedelten. Hier erwa rben s1e siıch
das BHürgerrecht ınd gelangten bald ZU einer angesehenen Stellung.Als ann mıt dem Ausbruche der relix1ösen Neuerung JIlanz eın
Haupttummelplatz der protestantıschen Reformverfechter wurde,
irennfte sich as Geschlecht.?) Johann VO  w Castelberg, dem alten
Glauben treu bleibend, ZO& nach Disentis. Sein Bruder Johann
(+audenz blıeb In Tlanz und wurde, /AR Lehre über-
tretend, der Gründer der reiormıerten Linie Castelberg, welche
später ZUTr eıt der „Bündner Wirren“ sıch als eifrige Anhängerinder Reformation und der venezlanıschen Parteı erwiıies. Ver-
treter AUS beiden Luinien sehen WIr iın der Fo C' wiederholt 1n
den höchsten geistlichen und weltlichen ‚ Aemtern der Kepublikder dyei Büpde stehen.?)
zeichnen W1. 'ost Paulum Nıcolai Lucius Anrıch Disertinensi Göenöbig as
praesidet, NecC mMinus altero Lucio, urıens1ı ‚P1SCODO el legato per Rhaetiam
apostolico Luecius Iter StTar 1549, also schon VOL der Berufung An;'ichs nach
Disentis el catholıcae satagıt.

n  z  Z  mi1ser! et aetfate confectus. an der Meer 110
Bucelin, Rhaetlia 379
Aus der Linie es Johannes gingen hervor: Disentiser

Christian 1566—84;, Sebastıan 1614—34, Marıan 1724—42; auch bt Adalbert IL
Medell-Castelberg ammt mutterlicherseits ‚us dieser Famılie un: $ Churer

Domherren ; AUS der Gaudenzischqri Tinie jener Decan der eätischen Synode,

VE



Johann Christian, der Schn des geNaNNTE Johann V OIl

Castelberg,1) des (+ründers der Disentiser Linie, vermählte sıch
mıt Lucıa Stöck]! VO  — Hertenberg 4aUus dem 150 Aus dıeser
Ehe ollten mehrere bedeutende Persönlichkeiten hervorgehen,darunter eben NSer Christian, der nachmalıge Prälat VON Disentis.
Der Vater besass 1111 oberen Oberland Eınfluss und Ansehen. Er
Wr Hauptmann königlıch - französıschen Diensten, wurde
Bannerherr und Landammann Disentis un 1567 Landrıichter
des STAaUEN Bundes.?) Bucelin fasst das Urtheil über ıhn in die
W orte il Fult lle de patrıa optıme mer1tus.*)

Das Geburtsjahr Christians ist nıcht übermittelt. <
WIT jedoch WI1SSCH, dass T: 1&}  54 die Priesterweihe erhalten hat,dürfen WIT mıft ziemlicher Sicherheit sCc1Ii11€e (+eburt das
Jahr 15392 ansetzen. Christian scheıint der älteste untier sıeben
(Geschwistern ZKEWESCH ZU SC1INH. Von den Brüdern DSebastlan,Jakob un!' Johann Wr dem erstgenannten e1InNe bedeutende Rolle
vorbehalten. und WITL werden ihm och öfters begegnen. Die Ol
Jakob VO Castelberg un Anna Marmels gegründete Neben-
lınıe scheint mıt ıhren beiden Söhnen T’homas und Udalrıch -
oschen ZUu sein.®) Johann 1st CHer ‚Jebenslustige Can
didat des Colleg10 de Nobilı ZU Mailand, den WILr158 auf.erReise dorthin treffen. werden, undder Jahre 1633 als
octogenarıus“ von Augustin Stöeklin für die Züusammenstellune
e1nes Chronologium RatheZezZ0gEN wurde.®) Er bekleidete
zeıtweilig das Statthalteramt der Landschaft Disentis und
starb, W16€6 es scheıint, ohne Nachkommenschaftft. Von en drei
chwestern vermählte. sıch diıe älteste, Cornelia, mıt Dominik
Buldet VONn Brigels, _ nachmaligem Landammann Z Disentis un
Landrichter des STaUCH Bundes (1588), 7) die zweıte. Sophia, m}ı

_G_'reorg Stoss Wildegg Tirol,8)die Jüngste, Agatha, mi1t
Balthasarvon Castelberg, der 18292 ZUm Katholieismus zurücktrat ; endlıch AU;
beıden Linien nıcht als Landrichter des oberen Bundes Y

Be1l Bucelin, Rhaetia P 479 ırrthümlicher Weise Caspar genannt,während bıd I8 379 der ame riıchtig angegeben ıst.
2) Bucelin, haetia P 379 und 472 Das Geschlecht der StöcklZU Herten-

berg wurde 1011 der iroler Adelsmatrikel einverleibt und starh 15958 11 dem
etzten männlichen Sprossen Aus Verzeichnis der adeligen Tiroler Geschlechter; Zeitschr. des KFerdinandeum Heft, 120] De1l Goldeog, TırolerWappenbücher (ibid eft 129) ındet sich ınter dem Datum des ep1593eıne Wappenbestätigung diese: Geschlechtes verzeichnet.

Leu, Lex 150
Rhaetia I9 379
Bucelin, Rhaetia 401
Breve Chron Zl vgl Van der Meer JR
Eichhorn 254
Bucel  in, Rhaetia- 472 und 474 schon cıtıerte Verzeichnis des

Tıroler Adels (Zeitschr. A Werd,, 3  ‘5 Heft 120])erwähnt Jahre 1546die Kinverleibung des Geschlechtes Stoss 11 die Adelsmatrikel
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Christoph VON Capol. der se1t, 1551 C1Ne Zeitlang 1111 Besıtze der
Herrschaft Schleuis uUuNs entgegentrıtt.

Veber dıe Jugendzeıt Christians sınd uUuDS keıine Naechrichten
erhalten K 1sSt nıcht zweifelhaft dass N elterlichen Hause

sorgfältige Krzıiehung seiıne geläuhnge Handhabung
der iıtalıenıschen Sprache legt auch die Vermuthung nahe,
habe NenNn 'T heil der Studienzeit jenselts der Alpen verbracht.
Seinem Namen begegnen WI1L ZUers Urkunde VO Jahre
1&!.4 wodurch hm Bischof T ’homas Planta die Seelsorge
übertragen wırd nachdem 1nNe€e Prüfung ergeben, dass er „ZUut
Jesen, SINSCH, voriragen und schreiben“ könne. GHleich damals
schemmt Christian dıie Pfarreı Tavetsch übernommen haben, dıe ÖT

Jahre lang segensreicher Wirksamkeit versah. Als 11M
‚J ul 1566 um Prälaten VO  — Disentis auserkoren wurde, SI
ım der Ruf e1INes pflichttreuen und tüchtigen (+eistlichen VOTAaUS.

Der Restaurator des Klosters und Gegen-
reformator der Surselva.

Wohl mıiıt gemischten (+efühlen mochte Abt Christian dıe
Stätte se1iNer Wiırksamkeit betreten. weshalb auch die

COhronisten berichten, hätte iıhn dabe1 e1INe Anwandlung (0381
Reue des übernommenen Amtes ertasst. 3 Vertfall ı Innern
und (Ohnmacht, ach AUSSCH, das ist das Bild, welches das Kloster
damals bot Doch Castelberg Wlr nicht der Mann, der VOL

Schwierigkeiten zurückschreckte. Im Bewusstseın, Werkzeugder CI o E  Vorsehung ZU Restauration des +otteshauses A SCIN, trat
© den schwierigen Posten A Dieser 1dealen Auffassung des STBerufes entsprang die Begeisterung und. Ausdauer, womıt er

folgreich der Lösung der STOSSCNH Aufgabe zeıtlebens arbeıtete.
‚ Zunächst wandte Seıin Thätigkeit «der2n KReorganı-

Sat]lıon des Stiftes Zı Des Abtes erste Amtshandlung bezeichnet
den _Be_ginn der gegenreformatorischen Periode 112 der Surselva:.
Mıt kühner Umgehung der Ilanzer Artıkel nahm sofort.SIN1S6gutbeleumdete, hoffnungsvolle Jünglinge als Novizen 1Ns Kloster
auf. Da 1es seit dem verhängnisvollen Jahr c unterblieben
WAar, fand sıch beim Kegierungsantritte Castelbergs, viel WITLr
13SECN, 19808 e1n Conventual. Benediet. Waschin, VOr.
Dieser Umstand machte es aber dem bte leichter,kurzer Zie1it tüchtigen ( onvent heranzubiılden und demselben

Sprecher, Rhetische Cronica 259; Ardüser, Warhaffte und kurz-
vergriffene Beschreibung etlıcher herrlicher hochvernampter Personen alter
irever Rhetia (Lindau 1598), 25

ene legere, Cantare, exponere cConstruere. 159
Syn 14138 ıorta em., rch glottol. VAg 207
monasterıum fermedesertum 4C 111 OM1 rerum confiusıione squalidumeperı1t. Kichhorn 253



seinen Geist. den Geiét des se1t dem Tridentinum neuerwachten
Katholizıismus einzuflössen. Nachdem Castelberg auft diese W eise
den Fortbestand des Klosters gesichert un 1570 dıe Abtsweihe
rechtmässıg empfangen hatte WITr :zommen gleich eingehender
darauf sprechen konnte auch die andere, mıt der
Disentiser Prälatenwürde verbundene relg1öse Aufgabe 1Ns Auge
tassen : dıe Stellungnahme ZUT Reformation.

Diese hatte ın den voraufgehenden Decennıien auf hbündne-
rischem Boden 138381 raschere Foörtschritte gemacht, An VON dem
In die eisernen Fesseln der staatlichen Beyormundung gezwängten
C'hurer Hochstift ehensoweni1& WI1e VO verfallenden Disentiser
Kloster AUS wirksame Ahbwehr geschehen konnte. Der (+0otteshaus-
un Zehngerichtenbund aren zum S TOSSEI "T’heıl ZU  — Refiform
übergetreten; quch 1m STAaUCN Bunde hatte die NECUEC Lehre 1m
M1sSox, Domletschg und In den oberländischen (jemeinden Felsberg,
Tenna, Valendas, Kästrıis, F'lıms, Ilanz mı1t den umliıegendenkleinen Ortsehaften Luwis, Kıel, Pıtasch, Duin und W altens-
burg Wurzeln gefasst. !) Wıir sınd erstaunt ber dıe AUSSCI -
ordentliche Kraftanstrengung, mıiıt der die rätiıschen Prädicanten,
von Zürich AUS aufgemuntert un unterstützt, für dıe Ausbreitung
der neuen relig1ösen Ideen ın Bünden arbeıteten. Um wenıger
mochten sıe sıch andererseits erbaut fühlen über das Wieder-
aufleben der. Disentiser Abtei und der katholischen KReaction
überhaupt, .dıe durch ihren gewaltigen Vertreter arl Borromeo
bald auch nach- Rätien sich ausdehnen sollte..

Denkwürdie ın en Disentiser Annalen ist das Jahr 1570
Es Mag auffallen dass Christian on Castelberg erst 1M

vierten Jahre selner Kegierung dıe kırchliche Bestätigung und
Weihe als Abt erhalten hat. Die Gründe hiefür liegen offenbar
in den mIisslıchen Umständen der eıt, In Disentis musste eın
(Convent erstf‘ geschaffen werden, und 1n Chur entstanden als
Nachspiel der Bischofswahl von 1565 so bedenkliche Wırren,dass der eue  24 Bischof eat Porta längere Zeit dıe ejigeneResidenzstadt meiden uUusste. Im Frühsommer 1570 endlich er-
achtete Castelberg den Zeitpunkt für gekommen, den . Diöcesan-bıschof um - die. kirchliche Benedietion ‚ anzugehen. Zur KErhöhungder Feier lud ausserdem die Aebte von KEıinsiedeln und Pfäfers
un den Propst VO  — Churwalden nach Diısentis e1in. Der Einsiedler
Prälat dam Heer scheint anfangs 16e Einladung mıiıt etiwas

Campell, Historia Kaetica, (Juellen Schweizer Gesch. B  9 {1
Abt VON Pfäfers damals N1ıcC wıe di Synopsis H1D Van der

Meer 112; ıchhorn (N]  C angeben, Johann Jako Mosheim diıeser
ehben 1m März’1570 gestorben (Bucelin, Khaetia 44, Eıchhorn 291) sondern
dessen Nachfolger Heinrich Weidmann. Auffallend der Widerspruch bei-Eich-
horn, der 291 Mosheim IN März 15 sterhen, aber ıhn im Augustflaranf nach Disentis ziehen Jässt.



Misstrauen entgegengenommen Z Baben. In einem Schreıiıben
VO DA Junı dieses Jahres bıttet den Churer Bisechof uun
ath un Aufschluss, da ılım nıcht berichtet worden, „dass der
Abt VO  — Disentis « onvent erwählet sSel un dass den
Orden nıcht anhab, derglichen ob mıt der Administration nach
ultechristenlichen Bruch gefasst, welchs unNnseres Erachtens VOT
der Benedietion SYM so11.“ Interessant ist dıe Antwort des Bıschofs.
Er beruhlet den Einsjedler Prälaten mıt dem Bemerken, die
Wahl des Abtes VOIN Disentis hätte VESEN des Mangels eines
Convents und WESECNH der staatlıchen Bevormundung nıcht anders
als durch die weltliche Obrigkeit geschehen können. Aus diesem
Grunde habe denn der Abt 198001 die (onfirmation und Benedietion
nachgesucht. Zudem se1l Castelberg gewillt, d85 Kloster wıeder
ZU ordnen, un finde auch den Gehorsam, den dem Vor-
gänger verweigert habe. Die Weıiıhe wurde denn auch auf den

Juli, das Fest Maria Heimsuchung, festgesetzt. Wegen Er
krankung des Bıschoifs musste jedoch der TLermın verschoben
werden. Im August endlich fand diesglbe unter S TOSSCI FKeijerlich-
keıt ın Disentis: STa 2)

Da Castelberg bısher 1Ur Weltgeistlicher SCWESCH WAarL, legievorab die Profess ab Darauf erfolete die Benedietion durch
Bisehof Beat. Der Feier wohnte eıne STOSSC Menge Volkes bel.welche das Ausserordentliche Kreign1s VO  —_ nah un fern herbei-
gelockt hatte. Kın Gastmal beschloss den festlichen JagIn dem Umstand, dass Castelberg den Weiheaet mı1t 1e1
Gepränge umgab, dürfen WIr bestimmte höhere Motive nıcht
verkennen. Abgesehen davon, dass dies einem unsche der An-
gehörıgen. insbesondere des unlängst aus französischen Diensten
heimgehrten Bruders Sebastian entsprochen haben wollte
der eue Abt eben durch ımponierende Feierlichkeiten as An
sehen des Klosters ach a4ussen stärken, und durch den darın
liegenden Gegensatz ZU] Protestantismus das katholische Bewust-
sSeINn befestigen. Wiederholt werden WITr Gelegenheıt haben, iıhn
VQII dieser Auffassung geleitet handeln ZU sehen.

In der 'T’hat täuschte sıch Castelberg 1n seinen Berechnungennicht. Die Anwesenheit der hohen W ürdenträger und die Er
mahnungen des Churer Bischofs bewirkten, dass dıe Disentiser
Obrigkeit unmıttelbar VOT em W eiheaet den üblichen Lehenseid
In däe Hände des Ahtes ablegte, und von ” di?sem nach alter

Bisehöfl; Archiv Chur, B, 30
Das erste Datum gıbt das eben ıtiıert Scf1reib911 Portas an. 1ın

Kanzleivermerk auf der Kuckseıite besagt cdıe nachträgliche Aenderung des Zei
punktes. Damit stimmt: der Bericht der Chronisten (Syn 115; Eichho\rn\ Z04;Van ] Meer 112), welche die FKFeler ineNse Augusto stattfinden lassen..

tota Disertina insolito spectaculo applaudente. Eichh_orq 204Misstrauen entgegengenommen ‘ zu haben. In einem Schreiben  vom 21L1.  Juni dieses Jahres ‚bittet er den Churer Bischof um  Rath und Aufschluss, da ihm nicht berichtet worden, „dass der  Abt von Disentis vom Konvent erwählet sei und dass er den  Orden nicht anhab, derglichen ob er mit der Administration nach  altchristenlichen Bruch, gefasst, welchs unseres Erachtens vor  der Benedietion syn soll.“ Interessant ist die Antwort des Bischofs.  Er beruhigt den KEinsiedler Prälaten mit dem Bemerken, die  Wahl des Abtes von Disentis hätte wegen des Mangels eines  Convents und wegen der staatlichen Bevormundung nicht anders  als durch die weltliche Obrigkeit geschehen können. Aus diesem  Grunde habe denn der Abt um die Confirmation und Benediction  nachgesucht. Zudem sei Castelberg gewillt, das Kloster wieder  zu ordnen, und er finde auch den Gehorsam, den man dem Vor-  gänger verweigert habe. !) Die Weihe wurde denn auch auf den  2. Juli, das Fest Maria Heimsuchung, festgesetzt. Wegen Er-  krankung des Bischofs musste jedoch der Termin verschoben  werden. Im August endlich fand dies  7  e;1be unter grosser Feierlich-  keit in Disentis: statt. ?)  ‚ Da Castelberg bisher nur Weltgeistlicher gewesen war, legfe  er vorab die Profess ab. Darauf erfolgte die Benedietion durch  Bischof Beat. Der Feier wohnte eine grosse Menge Volkes bei,  welche das ausserordentliche Ereignis von nah und fern. herbei-  -  gelockt hatte. 3) Ein Gastmal beschloss den festlichen Tag.  In dem Umstand, dass Castelberg den Weiheact mit. viel  Gepränge umgab, dürfen wir bestimmte höhere Motive nicht  verkennen. Abgesehen davon, dass dies einem Wunsche der An-  gehörigen, insbesondere des unlängst aus französischen Diensten  heimgehrten Bruders Sebastian entsprochen haben mag, wollte  der neue Abt eben durch imponierende Feierlichkeiten das An-  sehen des Klosters nach ’aussen stärken, und durch den darin  liegenden Gegensatz zum Protestantismus das katholische Bewust-  sein befestigen. Wiederholt werden wir Gelegenh  eit. haben, ihn  von dieser Auffassung geleitet handeln zu sehen.  N  In der That täuschte sich Castelberg in seinen Berechnungen  nicht. Die Anwesenheit der hohen Würdenträger und die Er-  mahnungen des Churer Bischofs bewirkten, dass die Disentiser  Obrigkeit unmittelbar vor dem Weiheaet den übliehen Lehenseid  in- d—}e Hände des Abtes ablegte, und von  di?sem _ nach alter  1) Bischöfl; Archiv Chuüur, B, 39.  ;  }  ?) Das erste Datum gibt; das eben eitiert  e Schreiben a Portas an. ' Ein  Kanzleivermerk auf. der Rückseite besagt die. nachträgliche Aenderung des Zeit-  punktes. Damifstjxfi'mb der Bericht der. Chronisten (Syn.  1150 Eichhorn\ 254;  Y_an d  er Meer 112), welche die Feier mense Augusto stattfinden lassen.  3) tota Disertina insolito spectaculo applaudente, Eichhorn__p. Q
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sSıitte den Blutbann emphng Kıne nıcht minder wıichtige Errungen-
schaft Wr die Abschaffune des Hofmeisteramtes. Iiese
Angelegenheıt hatte schon früher insofern 1ine dem bte KUNSLLZE
Wendung INLINEN, qlg ıhm gelungen WAaTr, die W ahl des
Kastvogtes auf die Person OX Schwagers, des geachteten und
bıllıg denkenden Dominık Buldet VON Brigels ZU lenken. Auf dıe
beredten Vorstellungen der Prälaten entsagte dieser nıcht bloss
freıwillie der Kastvogtel, sondern er w usstie auch Magıstrat un
Volk VONN der Billig_kc;it und (rxerechtigkeıt der Verzichtleistung

überzeugen, dass diese Schriutt genehmigten. Am
Tage nach der Weihe theilte der Diöcesanbıischof ı111 Disentis das
Sacrament der Fırmung Wenn dıe Synopsıs dabeı bemerkt,
dass „SINE unzählige enge“ AaUS der Landschaft Disentis und
AaUuSs Urseren sich ZU diesem /Zwecke daselbst einfand, sınd
WIL sehr genelgT, ihr 4 gyJauben, da wahrscheınnlich sSe11 vielen
Jahren keine derartige. Visitation stattgefunden hatte. 3)

A den KFactoren, welche Chrıstian von C.:astelberg bestimmten,
mıt der kirchlichen Benedietion nıcht länger ZUZzuWarten, dürfen
WITauch ein ausseres, diese Zeit fallendes Kreign1s zählen :

des Cardinalerzbischofs a Mailand.dıie Schweizerrei
arl Borromeo, mıt ah VonNn seinem Pıus EV-4,
Cardinal undauf de Stuh des hi br rhoben

(1560), hatte sich dıe strenge Durchführung derTridentiner Be-
schlüsse SeINem Sprengel urLebensaufgabe gemacht. Der Um-
stand.dass dıe Tessinischen Vogteien dereidgenössischen ()rte und
die bündnerischen Unterthanenländer damals Erzdiöcese Mailand
gehörten, lenkte‘ VO  a selbst Karls Aufimerksamkeit auch auf die
Schweiz. Zudem stand sSC111: Familie schon se1lt Janger eıt 111
freundschaftlichen Beziehungen ZuUu den Orten 28001 Vierwaldstätter-
SCE, un unmittelbar ach Erlangung desFPurpurs WaT Karl ZUum
Proteetor der Eidgenossenschafternannt worden. Seine Wirksam

ıchhorn
116

Bezüglich der Abtsweihe hıer noch e111e€ Angabeder SynNopsıs 1490
erwähnt, wonach Castelberg, wegen der uncanonischen Wahl beunruhigt, -die Sach
lage eiNeEMmM Schreiben R0l den Papst getreulic. auseinandergesetzt habe Erst
nachdem Qieser 1 Anbetracht der Umstände, der Zeit und Person e Mängel
der Wahl AUuUs DSeCNE Machtfülle suppliert, abne Bischof Porta Zur Benedietion
ch bewegen Jassen. Da jedoch em mehrerwähnten Schreiben Portas
An en Abt Einsiedeln nıchts darüber verlautet nd eINn wichtiger&S Grrund YBeruhigung €es Einsiedler Ahtes WÄre hıer kaum übergangen worden
S! dürfte JENEC päpstliche Besiätigung er später anzusetzen se Dass Pius
Castelberg als Abt anerkannt hat, ıst mehr iüber jeden Zweifel erhaben, als e
I bst als Inquisitor i111 der iöcese Como vollauf Gelegenheit gehabt hatte, dıe schwierige
Lage der Kirche 11} Rätien kennen ZU lernen. Vgl Cantu, Ioec. 0l Como IL;

Vgl Theod Liebenau, Lodovico Borromeo, 3011 storico della
Svizzera italiana VL48840 P 6 L und Karl Borromeo, 11 Monat:;--Rosen,
Jahrg, 29,; (1884/85) ff



eıt nach dieser Qeite begafi»n denn auch sogleich, näéhdem ©6
nach mehrjährıgem Aufenthalt In Rom qls glanzumgebener Nepot1U8S ım Sdeptember 1565 unter dem der BevölkerungıIn Maiıland eingezogen und

hatte daselbst seınen stän digen Sıtz

[T)as Jahr 1567 führte den Cardınal bıs A den Kuss des
(Jotthard Dreı Jahre später, 1m August 1570, unternahm In Be:
gyleitung VON (10vannı Francesco Bonhomini, em späteren Nuntiusbe1 den Kıdgenossen, und Ambrosio FKornero AaUuUSs Freiburg die
„Schweizerreise“, angeblich um seıne Stiefschwester, die GrätinHortensia on Hohenems, besuchen, ın Wahrheit aber um
In der Schweız für dıie Du“rchführung der Concjl"sb(;es?hlüssewıirken.

Dem hte von Disentis entging nicht, von welchemVortheil eine Besprechung und CENTETE Verbindung mıt dem DO:fejlerten Kırchenfürsten für die katholisch-reformatorischen Be-
strebungen ın Rätien seın NUusse., Kurze elt bevor arl seine

‘ Reise antrat vielleicht hatte Castelberg VO1 der Absıcht des
_ Cardınals Kunde erhalten übersandte unter dem EL Maı

1870 durch den Rıtter Bernardino Ruginelli Vo Bellinzona eın
Schreiben an Borromeo, welches wohl das dieser für die
(Geschichte unserer Periode wichtigen Correspondenz 1st. 2) Der

Abt weist. hin auf das STOSSE Bedürfnıs ach religiöser Wieder-
belebung ın Rätien, und bıttet angelegentlichst den Cardıinal, das
rätische Land und olk ın seıne Obhut nehmen wollen. Seiner-O Z  ken aa dieser Seite begafm denn auch sogleich, näéhdem er  nach mehrjährigem Aufenthalt in Rom als glanzumgebener Nepot  Pius’ IV. im September 1565 unter dem Jubel der Bevölkerung  in Mailand eingezogen und  nommen hatte.  .  ‘ daselbsp seinen ständigen Sitz 8  Das Jahr 1567 führte den Cardinal bis an den Fuss des  A  Gotthard. Drei Jahre später, im August 1570, unternahm er in Be-  gleitung von Giovanni Francesco Bonhomini, dem späteren Nuntius  bei den Kidgenossen, und Ambrosio Fornero aus Freiburg die  „Schweizerreise“, angeblich um seine Stiefschwester, die Gräfin  Hortensia von Hohenems, zu besuchen, in Wahrheit aber um  in  {  der Schweiz für die  4  1Du‘1-'ch’führ\‘lr;g der Conpjl‘éb(?s;(zhlü%sse zu  wirken. !)  Dem Abte von  _ Disentis entät‘1g v es hi'éht,  vbfl Wéiöhélii  Vortheil eine Besprechung und engere Verbindung mit dem ge-  feierten Kirchenfürsten für die katholisch-reformatorischen Be-  strebungen in Rätien sein müsse. Kurze Zeit bevor Karl seine  _ Reise antrat — vielleicht hatte Castelberg von der Absicht des  ‚ Cardinals Kunde erhalten — übersandte er unter dem 17. Mai  _ 1870 durch den Ritter Bernardino Ruginelli von Bellinzona _ ein  Schreiben an Borromeo, welches wohl das erste dieser für die  Geschichte unserer Periode wichtigen Correspondenz ist. ?) Der  _ Abt weist hin auf das grosse Bedürfnis nach religiöser Wieder-  ‚ belebung in Rätien, und bittet angelegentlichst den Cardinal, das   rätische Land und Volk in seine Obhut nehmen zu wollen. Seiner-  _ seits wolle er es an nichts fehlen lassen, um sich des hohen  _ Schutzes des Kirchenfürsten würdig zu zeigen. „Wollte Gott“,  fügt er hinzu, „dass meine Kräfte meinem Wollen entsprechend  wären.“ %) Aus dem Schreiben spricht eine hohe edle Seele. Wir  _ finden da jenen begeisterten Glaubenseifer und jenes Mitgefühl  _ angesichts des vielfältigen Elends des Volkes, welche die späteren  Chronisten an diesem Abte zu rühmen nicht müde werden. —  ‚Als Antwort auf diesen Brief mag nun der Cardinal über die  bevorstehende Reise dem Abte näheres m  ; N  Conferenz mit ihm verabredet haben.  N  itgethei}t‘\  \  ' und eine  N Aus dem intgresäantenß.eri(:ht über d16 S  éb*éiqéfreise‚ _Q.eé  }  A  ;‘ T X  1)/ Salé, Biografiä di San „‚Ca‚rlo‘ léäoriolnieo,.‘filvila;np“1858‚  23 Es heisst darin: Non ho volsiuto deferire a dar prineipio, di far  rive  rentia et salutare V, Sigria Illma eg Rma. Die Correspondenz befindet sich in  der Biblioteca 'Ambros{igna. zu Mailand, erwähnter Brief unter der Bezeichnung  F, 110 Pte inf., Lett. 44, fol. 76. — Die Mittheilung der Actenstücke aus Mailand  verdanke ich der Güte der hochw. Herren  K  Prof. Dr. Steffens in Freiburg i. d. Schw.  Pfg.rrl;q!ffar Wylgan11 in ‘A1p;nla‘ch und  /  3) Volesse Dio, che havessi le forze ‘cönfo‘rn:_xe a‚l’-‘vo.lere, che daria!tdl  Jima et Rma ne pigl  ; .t\es'tillymonioa‚ che Sua Snn@ifu ef NRS  }  $  jariano. ‘c>on;’tentol'— assal.se1lts wolle C_r es AL nıchts fehlen lassen, um sich des hohenSchutzes des Kirchenfürsten würdig zu zeigen. „ Wollte Ott,fügt er hinzu, „dass meıne Kräfte meinem Wollen entsprechendwären. “ 3) Aus dem Schreiben spricht eıne hohe edle Seele WırO Z  ken aa dieser Seite begafm denn auch sogleich, näéhdem er  nach mehrjährigem Aufenthalt in Rom als glanzumgebener Nepot  Pius’ IV. im September 1565 unter dem Jubel der Bevölkerung  in Mailand eingezogen und  nommen hatte.  .  ‘ daselbsp seinen ständigen Sitz 8  Das Jahr 1567 führte den Cardinal bis an den Fuss des  A  Gotthard. Drei Jahre später, im August 1570, unternahm er in Be-  gleitung von Giovanni Francesco Bonhomini, dem späteren Nuntius  bei den Kidgenossen, und Ambrosio Fornero aus Freiburg die  „Schweizerreise“, angeblich um seine Stiefschwester, die Gräfin  Hortensia von Hohenems, zu besuchen, in Wahrheit aber um  in  {  der Schweiz für die  4  1Du‘1-'ch’führ\‘lr;g der Conpjl‘éb(?s;(zhlü%sse zu  wirken. !)  Dem Abte von  _ Disentis entät‘1g v es hi'éht,  vbfl Wéiöhélii  Vortheil eine Besprechung und engere Verbindung mit dem ge-  feierten Kirchenfürsten für die katholisch-reformatorischen Be-  strebungen in Rätien sein müsse. Kurze Zeit bevor Karl seine  _ Reise antrat — vielleicht hatte Castelberg von der Absicht des  ‚ Cardinals Kunde erhalten — übersandte er unter dem 17. Mai  _ 1870 durch den Ritter Bernardino Ruginelli von Bellinzona _ ein  Schreiben an Borromeo, welches wohl das erste dieser für die  Geschichte unserer Periode wichtigen Correspondenz ist. ?) Der  _ Abt weist hin auf das grosse Bedürfnis nach religiöser Wieder-  ‚ belebung in Rätien, und bittet angelegentlichst den Cardinal, das   rätische Land und Volk in seine Obhut nehmen zu wollen. Seiner-  _ seits wolle er es an nichts fehlen lassen, um sich des hohen  _ Schutzes des Kirchenfürsten würdig zu zeigen. „Wollte Gott“,  fügt er hinzu, „dass meine Kräfte meinem Wollen entsprechend  wären.“ %) Aus dem Schreiben spricht eine hohe edle Seele. Wir  _ finden da jenen begeisterten Glaubenseifer und jenes Mitgefühl  _ angesichts des vielfältigen Elends des Volkes, welche die späteren  Chronisten an diesem Abte zu rühmen nicht müde werden. —  ‚Als Antwort auf diesen Brief mag nun der Cardinal über die  bevorstehende Reise dem Abte näheres m  ; N  Conferenz mit ihm verabredet haben.  N  itgethei}t‘\  \  ' und eine  N Aus dem intgresäantenß.eri(:ht über d16 S  éb*éiqéfreise‚ _Q.eé  }  A  ;‘ T X  1)/ Salé, Biografiä di San „‚Ca‚rlo‘ léäoriolnieo,.‘filvila;np“1858‚  23 Es heisst darin: Non ho volsiuto deferire a dar prineipio, di far  rive  rentia et salutare V, Sigria Illma eg Rma. Die Correspondenz befindet sich in  der Biblioteca 'Ambros{igna. zu Mailand, erwähnter Brief unter der Bezeichnung  F, 110 Pte inf., Lett. 44, fol. 76. — Die Mittheilung der Actenstücke aus Mailand  verdanke ich der Güte der hochw. Herren  K  Prof. Dr. Steffens in Freiburg i. d. Schw.  Pfg.rrl;q!ffar Wylgan11 in ‘A1p;nla‘ch und  /  3) Volesse Dio, che havessi le forze ‘cönfo‘rn:_xe a‚l’-‘vo.lere, che daria!tdl  Jima et Rma ne pigl  ; .t\es'tillymonioa‚ che Sua Snn@ifu ef NRS  }  $  jariano. ‘c>on;’tentol'— assal.finden da jenen begeisterten (AHaubenseifer und Jenes Mitgefühlangesıchts des vielfältigen Elends des Volkes, welche die späterenChronisten diesem Abte zu rühmen nicht müde werden.Is Antwort auf diesen Brief mMa Nnun der Cardinal über diebevorstehende Reise dem bte näheres
Conferenz mit ihm verabredet habenO Z  ken aa dieser Seite begafm denn auch sogleich, näéhdem er  nach mehrjährigem Aufenthalt in Rom als glanzumgebener Nepot  Pius’ IV. im September 1565 unter dem Jubel der Bevölkerung  in Mailand eingezogen und  nommen hatte.  .  ‘ daselbsp seinen ständigen Sitz 8  Das Jahr 1567 führte den Cardinal bis an den Fuss des  A  Gotthard. Drei Jahre später, im August 1570, unternahm er in Be-  gleitung von Giovanni Francesco Bonhomini, dem späteren Nuntius  bei den Kidgenossen, und Ambrosio Fornero aus Freiburg die  „Schweizerreise“, angeblich um seine Stiefschwester, die Gräfin  Hortensia von Hohenems, zu besuchen, in Wahrheit aber um  in  {  der Schweiz für die  4  1Du‘1-'ch’führ\‘lr;g der Conpjl‘éb(?s;(zhlü%sse zu  wirken. !)  Dem Abte von  _ Disentis entät‘1g v es Sni'éht, ‘_VÖI‘‚‘1‘ Wéiöhélii  Vortheil eine Besprechung und engere Verbindung mit dem ge-  feierten Kirchenfürsten für die katholisch-reformatorischen Be-  strebungen in Rätien sein müsse. Kurze Zeit bevor Karl seine  _ Reise antrat — vielleicht hatte Castelberg von der Absicht des  ‚ Cardinals Kunde erhalten — übersandte er unter dem 17. Mai  _ 1870 durch den Ritter Bernardino Ruginelli von Bellinzona _ ein  Schreiben an Borromeo, welches wohl das erste dieser für die  Geschichte unserer Periode wichtigen Correspondenz ist. ?) Der  _ Abt weist hin auf das grosse Bedürfnis nach religiöser Wieder-  ‚ belebung in Rätien, und bittet angelegentlichst den Cardinal, das   rätische Land und Volk in seine Obhut nehmen zu wollen. Seiner-  _ seits wolle er es an nichts fehlen lassen, um sich des hohen  _ Schutzes des Kirchenfürsten würdig zu zeigen. „Wollte Gott“,  fügt er hinzu, „dass meine Kräfte meinem Wollen entsprechend  wären.“ %) Aus dem Schreiben spricht eine hohe edle Seele. Wir  _ finden da jenen begeisterten Glaubenseifer und jenes Mitgefühl  _ angesichts des vielfältigen Elends des Volkes, welche die späteren  Chronisten an diesem Abte zu rühmen nicht müde werden. —  ‚Als Antwort auf diesen Brief mag nun der Cardinal über die  bevorstehende Reise dem Abte näheres m  ; N  Conferenz mit ihm verabredet haben.  N  itgethei}t‘\  \  ' und eine  N Aus dem intgresäantenß.eri(:ht über d16 S  éb*éiqéfreise‚ _Q.eé  }  A  ;‘ T X  1)/ Salé, Biografiä di San „‚Ca‚rlo‘ léäoriolnieo,.‘filvila;np“1858‚  23 Es heisst darin: Non ho volsiuto deferire a dar prineipio, di far  rive  rentia et salutare V, Sigria Illma eg Rma. Die Correspondenz befindet sich in  der Biblioteca 'Ambros{igna. zu Mailand, erwähnter Brief unter der Bezeichnung  F, 110 Pte inf., Lett. 44, fol. 76. — Die Mittheilung der Actenstücke aus Mailand  verdanke ich der Güte der hochw. Herren  K  Prof. Dr. Steffens in Freiburg i. d. Schw.  Pfg.rrl;q!ffar Wylgan11 in ‘A1p;nla‘ch und  /  3) Volesse Dio, che havessi le forze ‘cönfo‘rn:_xe a‚l’-‘vo.lere, che daria!tdl  Jima et Rma ne pigl  ; .t\es'tillymonioa‚ che Sua Snn@ifu ef NRS  }  $  jariano. ‘c>on;’tentol'— assal.itgetheilt‘\ und eine
I Aus dem interess‘anten Bericht über dıe chweizerreise,O Z  ken aa dieser Seite begafm denn auch sogleich, näéhdem er  nach mehrjährigem Aufenthalt in Rom als glanzumgebener Nepot  Pius’ IV. im September 1565 unter dem Jubel der Bevölkerung  in Mailand eingezogen und  nommen hatte.  .  ‘ daselbsp seinen ständigen Sitz 8  Das Jahr 1567 führte den Cardinal bis an den Fuss des  A  Gotthard. Drei Jahre später, im August 1570, unternahm er in Be-  gleitung von Giovanni Francesco Bonhomini, dem späteren Nuntius  bei den Kidgenossen, und Ambrosio Fornero aus Freiburg die  „Schweizerreise“, angeblich um seine Stiefschwester, die Gräfin  Hortensia von Hohenems, zu besuchen, in Wahrheit aber um  in  {  der Schweiz für die  4  1Du‘1-'ch’führ\‘lr;g der Conpjl‘éb(?s;(zhlü%sse zu  wirken. !)  Dem Abte von  _ Disentis entät‘1g v es Sni'éht, ‘_VÖI‘‚‘1‘ Wéiöhélii  Vortheil eine Besprechung und engere Verbindung mit dem ge-  feierten Kirchenfürsten für die katholisch-reformatorischen Be-  strebungen in Rätien sein müsse. Kurze Zeit bevor Karl seine  _ Reise antrat — vielleicht hatte Castelberg von der Absicht des  ‚ Cardinals Kunde erhalten — übersandte er unter dem 17. Mai  _ 1870 durch den Ritter Bernardino Ruginelli von Bellinzona _ ein  Schreiben an Borromeo, welches wohl das erste dieser für die  Geschichte unserer Periode wichtigen Correspondenz ist. ?) Der  _ Abt weist hin auf das grosse Bedürfnis nach religiöser Wieder-  ‚ belebung in Rätien, und bittet angelegentlichst den Cardinal, das   rätische Land und Volk in seine Obhut nehmen zu wollen. Seiner-  _ seits wolle er es an nichts fehlen lassen, um sich des hohen  _ Schutzes des Kirchenfürsten würdig zu zeigen. „Wollte Gott“,  fügt er hinzu, „dass meine Kräfte meinem Wollen entsprechend  wären.“ %) Aus dem Schreiben spricht eine hohe edle Seele. Wir  _ finden da jenen begeisterten Glaubenseifer und jenes Mitgefühl  _ angesichts des vielfältigen Elends des Volkes, welche die späteren  Chronisten an diesem Abte zu rühmen nicht müde werden. —  ‚Als Antwort auf diesen Brief mag nun der Cardinal über die  bevorstehende Reise dem Abte näheres m  ; N  Conferenz mit ihm verabredet haben.  N  itgethei}t‘\  \  ' und eine  N Aus dem intgresäantenß.eri(:ht über d16 S  éb*éiqéfreise‚ _Q.eé  }  A  ;‘ T X  1)/ Salé, Biografiä di San „‚Ca‚rlo‘ léäoriolnieo,.‘filvila;np“1858‚  23 Es heisst darin: Non ho volsiuto deferire a dar prineipio, di far  rive  rentia et salutare V, Sigria Illma eg Rma. Die Correspondenz befindet sich in  der Biblioteca 'Ambros{igna. zu Mailand, erwähnter Brief unter der Bezeichnung  F, 110 Pte inf., Lett. 44, fol. 76. — Die Mittheilung der Actenstücke aus Mailand  verdanke ich der Güte der hochw. Herren  K  Prof. Dr. Steffens in Freiburg i. d. Schw.  Pfg.rrl;q!ffar Wylgan11 in ‘A1p;nla‘ch und  /  3) Volesse Dio, che havessi le forze ‘cönfo‘rn:_xe a‚l’-‘vo.lere, che daria!tdl  Jima et Rma ne pigl  ; .t\es'tillymonioa‚ che Sua Snn@ifu ef NRS  }  $  jariano. ‘c>on;’tentol'— assal.den

C 1) Sala, Biografia i San Carlo Borromeo, Mila„n.o 1858,Es heisst darin : Non .ho volsiuto deferire dar prinecipio, dı {arfiverent.a et salutare Sigrin Illma et Rıma, Die Correspondenz befindet sıch ın
der Biblioteca Ambrosiana Mailand, erwähnter 116e unter der Bezeichnung119 Pte ınf,., ‚ Lett. 44, tfol (6 Die Mittheilung der Actenstücke AUuUS Mailandverdanke ich der Guüte der hochw. Herren
yvof. Dr. Steffens in Freiburg d Schw Pfarrhelfer Wylgan11 ın ‘A1p;n\a‘ch und

Volesse I10, che havess Jle forze conforme al ‘vo.lere, che daria t;»l
11ma et Rma Pıg]‘t\estil{noniq, che Sua Santita et 1arlıano ncontentot



arl Borromeo selbst nach frischem Eindruck niederschrieb. 1)
geht hervor. dass e1Ne zweıimalıge Zusammenkunft, auf der
Hın: un! auf der Rückreise des Cardınals, stattgefunden hat.
Be1 der ersten, welche a den (J+renzen der Diöcese Karls, qlso
vermuthlich Olıyone oder Blasca, un den 12 August gehalten
wurde, Abt Castelberg und Landrichter Peter Bundı,
nachmaliger Podestä Trahona, anwesend damals die bts
weıihe eben bevorstand WAS wahrscheinlicher oder eben
erfolgt WAar, IsSt nıcht klar ersichtlich da W ITI“ ohl den Monat
nıcht aber den Tag dieser Keler kennen. An der zweıten Sals

eLwa September,sammenkunft, Urseren (Andermatt),
nahm nebst den genannten,der Churer Bischof eaft Porta theil

Ks Jag der Absiıcht des es und des Landrıchters, den
Cardinal Viıisıtationsreise nach Rätien veranlassen.
S1ie glaubten hbesıtze dazu besondere Vollmachten. DDa Borromeo
diesem Wunsche nıcht ensprechen A können erklärte, hbaten S1e

ihn, er MmMOoSe beım Papste sıch dafür verwenden, 4ass der Bisehof
VOIN Chur ZU STOSSCTEM Eıter sSe1ner Amtsthätigkeıt angesporn
werde: Eıine Reform des (lerus thue dringend noth und könne

durch gemeiNnsames energısches Vorgehen dergeistlichen und
weltlichen Behörden ewirkt werden. *)

Diese Charakteristik der sittlich- religiösen Zustände 1m ber-
and überrascht. uUuDS wenıger, wenn WITr bedenken, dass der
Periode des Verfalles dem Stifte Disentis: eben nıcht möglıch
SCWESCN,- die incorporierten Pfarreıen. besetzen. Dieselben
blieben entweder VaCcant, oder, WAaSsS nıcht besser. wurden VO  w
herumwandernden Priestern durchaus zweıtelhafter Qualität besorgt.

Information ZU handen des Cardınals VON Piacenza, Mailand, 1Dl
Trivulziana, Cod. 1129, fol. 290 Abgedr. unter Nr 111 dem demnächst e1l’-
scheinenden Bd der Publication Die schweıizerısche Nuntiatur Bonhominis,
herausg. On Fr Steffens und Reinhardt, welche verdankenswerter
Wei  S|  s  e den betreffenden Bogen Zur Verfügung SLEe  en

W ahrscheinlicher HNEeNNE iıch erstere Annahme, weiıl 1 anderen Falle der
Bischof VO.  - Chur WO. schon bei dieser ersten Besprechung sıch eingefanden hätte

DIie Angabe des Ortes nthält e1MN chreıben Bundis A} Borromeo X&
'Trahona 20 März 19170 (Bibl Ambrosiana ]F 124; Nr 102), 1 welchem
Bundı den Veberbringer des Brıefes, SC1LHENIN »canzelıero« dem Wohlwollen des
Cardinals empfiehlt, sıch dabei berufend auf »l’amıcıtla per el Sigra

mecho nel dı SV1IZZerT], ol Iuocho d’Orsera 111 cOompagnıa del Rev.mo
Mon; ESCOVO dı Coira efl. 8l R.do Monor Ahbbate dı Tisıtis W Steffens-Rein-
ar 1.6 Anm an nıoch eın weıterer Brief Borromeos (an den Cardinal

159 ıtıert ist, welchem der zweimalıgen Zusammenkunft Krwähnung
geschieht. Peter Bundı fıel als auptmann KW Bündnercompagnie
französischen Diensten dem 1r die Schweizer ngylucklichen Treffen bei Die

J unı 1575 Sprecher, Cronica 177 (WwO übrigens der J unı Al

gyegeben ist)
L1 ‚pretı CIa scandalosissimi, sagt der Bericht specıe. VO1INn oberen und,.



Mit »saha;rfen — Wérten hebht dies Clemente hervor.1) uch derBerıicht Borromeos wirft hlerauf interessante Streiflichter. Als 1nden katholischen Urten nach dem Irıdentinum ernsthafte Ver-suche gemacht wurden Beseitigung des Conecubinats unterden Priestern,?) wanderten viele derselben einfach 1n andereGegenden, S1e hoffen durften, ihr freies Leben weıter treıben
ZU können. Dabei kam auch kätien In Betracht Borromeo betont;daher Cdie Nothwendigkeit, dass die kath Orte und die benach-barten Bischöfe, insbesondere der VO  m Chur, gemelnsann ver-abreden, derartigen Priestern keinen KEinlass hr gestatten,auch auf die efahr _ hin dass sS1e Z ProtestantisMUSs übertreten.Bischof Beat, den Borromeo ZWar guten Willens, aberentschlossen und voll VOoO  5 menschlichen Rücksichten fand,4) Ver-sprach bel der zweıten Zusammenkunft, oberen Bund vısıtierenZAH wollen. Dabei sagte i1hm auch der 1andrichter seinerseits Mıt-wirkung und Hilfe 7A1 dıe Visıtation W1rklich - Ausführungvelangte, WIlIssen WI1r nicht. Wohl ber er]i; GSSsS der Bischof gleichdarauf eine Verordnung gegen das Coneubinat der \(Geistlichen .5Gewiss dürfen WI1r annehmen, dass die imponierende Gestalt un diebegeisternden Worte des Cardinals auf die Prälaten und die SANZEDeputation einen tiefen unä heilsamen Eındruck gemacht haben,und ınsbesondere ist das _ziel]_oqwussi;e Auftreten des Abtes ohlaqch ZU T119fl auf’die Einwigkufig j-ener Vage zurückzuführen.®)

Ricevevano (1 popoli ei1a ifigifferentamentq ogni ‘sc‘)rte di KeliglosiSEeN Za arne conto al ESCOVO. Ira quest1iItaliani, Todeschi, Spagnoli Francesi
Religiosi ve n’erano molti de’ forastier1,;‚ quah secoları quali regolari, che NOnpotendo tolerar ıl 21020 della regolar OSSCErvVanza bramando vivere Caprıcciopartıcolarmente In COSeEe dı SCÖ, ‘abbandonayano le loro religioni e 16 loropatrie, ed andavano ne. Ketla, mostrando le patenti vere false /essere S5ACCI'-doti nde popoli, che tenevano bisogno dı parocho O spirıtuale, Ccome essi dicono,8 ‚accordavano CL 11 loro servıt1o. Clemente, Storia delle missioni nella Retia, pBreve Pius’ Sept, 1569, bei Segesser, ReLuzern ;\IV, 404 und im Archiv SchweiR Ref.-Gesch. ? chtsgxe$ch}. von

»81 aleuno per disperatione, ‚OTMNe ess1 dicano, andasse negli heretici,che 1SpOosto far risolutione, si puÖ credere, che tale, che Nnon sıaespediente, che st1ia Ira catholhei,
quare‚ quanto di‘ popoli istess1.« ;isggardandé NO  — NO al beneficio suyo } parti-

»Mi parve dı trovarlo d1 buona intentiofie, ma In éualche abuso COmMe 'eglı abiti esterl1or1 et. della tavola egultfa Y_L della natione; lo viddi benintimor1to assaı er pleno dı spetti humanı, venendomi a dire In discorso, diragıonamento, che gl1 bısogna andare destro et fugir l’occasioni, che potesseroCausare sollevatione
levategli V’entrate.«

popoli, o }peric‘:olo‚ a Iui ; d’yes_ser SCACC1ato Vde1 vVvescovato

Geht ‚ hervor einem Briefe der Gräfin von Hoheneras BorromeoS  Mit »Schairfefl Wérten hebt dies Clemente hervor.!). Auch der  Bericht Borromeos wirft hierauf interessante Streiflichter. . Als in  den katholischen Orten nach dem Tridentinum ernsthafte Ver-  suche gemacht wurden zur Beseitigung des Concubinats unter  den Priestern,?) wanderten viele derselben einfach in - andere  Gegenden, wo sie hoffen durften, ihr freies Leben weiter treiben  zu können. Dabei kam auch Rätien in Betracht. Borromeo betont  daher die Nothwendigkeit, dass die kath. Orte und die benach-  barten. Bischöfe, insbesondere der von Chur, gemeinsam ver-  abreden, derartigen Priestern keinen Einlass me  hr zu gestatten,  auch auf die Gefahr hin dass sie zum Protestantis  mus übertreten. ?)  Bischof Beat, den Borromeo zwar  guten Willens, aber un-  entschlossen und voll von menschlichen  Rücksichten fand,*) ver-  sprach bei der zweiten Zusammenkunft, ı  m oberen Bund visitieren  zu wollen. Dabei sagte ihm auch der La  ndrichter seinerseits Mit-  %  wirkung und Hilfe zu. Ob_ die Visitation wi  rklich zur Ausführung  gelangte, wissen wir nicht. Wohl aber erli  ess der Bischof gleich  darauf eine Verordnung gegen das  Coneubinat der ‘Geistlichen.5  Gewiss dürfen wir annehmen, dass die imponierende Gestalt und die  begeisternden Worte des Cardinals auf die Prälaten und die ganze  Deputation einen tiefen und heilsamen Eindruck gemacht haben,  und insbesondere ist das zielbewusste Auftreten des Abtes wohl  au{ch zum Theilvauf'fdié Einwipkung j-ener 1"age zurückzuführen.®)  X  l) Ricevevano (i popoli della Retia  ) ifidifferéntämefitq ognié()rte di Religiosi  senza darne conto al Vescovo. Tra questi  Italiani, Todeschi, Spagnoli e Francesi  Religiosi ve n’erano molti de’ forastieri,  , quali secolari e quali regolari, che non  potendo tolerar il giogo della re  golar osservanza e bramando vivere a capriccio  particolarmente in cose di sens  0, abbandonavano e le loro religioni e le loro  patrie, ed andavano nella Retia,  mostrando le patenti vere o false d’essere sacer-  doti; onde i popoli, che tenevano bisogno di parocho o spirituale,  come essi dicono,  gli accordavano per il 1oro servitio. Clemente,  Storia delle missioni ne  k  Na Retia, p. 8.  ‚28 Breye Pius’ ‚V..vom 6_ Sept.  1569, bei Segesser, Re  Luzeran, 404 und im Archiv für Schwei  Z.; Ref.-Gesch. , ITI, 39.  chfisgeä?:hi von  %) »Si aleuno per disperatione, come essi dicano,  andasse negl»f heretici,  che & disposto a far questa risolutione, si pud credere,  ‚ che sia tale, che non sia  espediente, che stia fra catholici,  QOlare‚« quanto di popoli istessi.«  risggafdandé non tanto al beneficio suybps.rti\-  *) »Mi parve di trovarlo di buona intefitiorie, ma.l in éualéhe’a.bfiéo come ‘  degli abiti esteriori et della tavola seguita i riti della natione; lo viddi ben  /  intimorito assai et pieno di re  Z  Y  spetti humani, venendomi a dire in discorso, di  ragionamento, che gli. bisogna ‚andare destro et fugir l’occasioni,  che potessero .  causare 0 sollevatione  n  E  7i  ;  o levategli l’entrate.«  ‚ de popoli, o(pe_1*ic%qlq a}u‘ifld’es_  x  n  'ger scaqciatoy_éel vescovato  A  ; 5) Geht heryor aus einem Briefe der ;G'räfin On Hobenems al Borromeo.  vom  21. Nov. 1570, wo sie sagt, dass Karl »principal causa«  S. Wymann, Aus der schweizer. Corres  ‚P  dieses Befehles sei,  D  ‚pdénfi- mi\t}__(?fl_r‘\“dinal Cagl Borromeo, Ge-  schichtsfreund, Bd. 52 (1897) p. 281.  A  ® Es ist auffallend, dass die Klosterchronisten 1Ä;it keiner Silbe der Conferenzen  %  t Karl Borro  >med erwähnen, Es nyiflssian\alg‚b darüber entweder kqige séh_i*iftlighgl}  1  $ ‚}„sn;zäiexv; “1.?i1d— Mit?häh*ngez’i‘.!‘_i?\8199% ) ;Xj ‚1'_ }  Yvom A Norv. 1570, S1e Sagt, dass Karl »principal Causa«Wymann, Aus der schweizer. Corres
dieses Befehles sel,ndenz mit Cafdinal Carl Borromeo, Ges-S  Mit »Schairfefl Wérten hebt dies Clemente hervor.!). Auch der  Bericht Borromeos wirft hierauf interessante Streiflichter. . Als in  den katholischen Orten nach dem Tridentinum ernsthafte Ver-  suche gemacht wurden zur Beseitigung des Concubinats unter  den Priestern,?) wanderten viele derselben einfach in - andere  Gegenden, wo sie hoffen durften, ihr freies Leben weiter treiben  zu können. Dabei kam auch Rätien in Betracht. Borromeo betont  daher die Nothwendigkeit, dass die kath. Orte und die benach-  barten. Bischöfe, insbesondere der von Chur, gemeinsam ver-  abreden, derartigen Priestern keinen Einlass me  hr zu gestatten,  auch auf die Gefahr hin dass sie zum Protestantis  mus übertreten. ?)  Bischof Beat, den Borromeo zwar  guten Willens, aber un-  entschlossen und voll von menschlichen  Rücksichten fand,*) ver-  sprach bei der zweiten Zusammenkunft, ı  m oberen Bund visitieren  zu wollen. Dabei sagte ihm auch der La  ndrichter seinerseits Mit-  %  wirkung und Hilfe zu. Ob_ die Visitation wi  rklich zur Ausführung  gelangte, wissen wir nicht. Wohl aber erli  ess der Bischof gleich  darauf eine Verordnung gegen das  Coneubinat der ‘Geistlichen.5  Gewiss dürfen wir annehmen, dass die imponierende Gestalt und die  begeisternden Worte des Cardinals auf die Prälaten und die ganze  Deputation einen tiefen und heilsamen Eindruck gemacht haben,  und insbesondere ist das zielbewusste Auftreten des Abtes wohl  au{ch zum Theilvauf'fdié Einwipkung j-ener 1"age zurückzuführen.®)  X  l) Ricevevano (i popoli della Retia  ) ifidifferéntämefitq ognié()rte di Religiosi  senza darne conto al Vescovo. Tra questi  Italiani, Todeschi, Spagnoli e Francesi  Religiosi ve n’erano molti de’ forastieri,  , quali secolari e quali regolari, che non  potendo tolerar il giogo della re  golar osservanza e bramando vivere a capriccio  particolarmente in cose di sens  0, abbandonavano e le loro religioni e le loro  patrie, ed andavano nella Retia,  mostrando le patenti vere o false d’essere sacer-  doti; onde i popoli, che tenevano bisogno di parocho o spirituale,  come essi dicono,  gli accordavano per il 1oro servitio. Clemente,  Storia delle missioni ne  k  Na Retia, p. 8.  ‚28 Breye Pius’ ‚V..vom 6_ Sept.  1569, bei Segesser, Re  Luzeran, 404 und im Archiv für Schwei  Z.; Ref.-Gesch. , ITI, 39.  chfisgeä?:hi von  %) »Si aleuno per disperatione, come essi dicano,  andasse negl»f heretici,  che & disposto a far questa risolutione, si pud credere,  ‚ che sia tale, che non sia  espediente, che stia fra catholici,  QOlare‚« quanto di popoli istessi.«  risggafdandé non tanto al beneficio suybps.rti\-  *) »Mi parve di trovarlo di buona intefitiorie, ma.l in éualéhe’a.bfiéo come ‘  degli abiti esteriori et della tavola seguita i riti della natione; lo viddi ben  /  intimorito assai et pieno di re  Z  Y  spetti humani, venendomi a dire in discorso, di  ragionamento, che gli. bisogna ‚andare destro et fugir l’occasioni,  che potessero .  causare 0 sollevatione  n  E  7i  ;  o levategli l’entrate.«  ‚ de popoli, o(pe_1*ic%qlq a}u‘ifld’es_  x  n  'ger scaqciatoy_éel vescovato  A  ; 5) Geht heryor aus einem Briefe der ;G'räfin On Hobenems al Borromeo.  vom  21. Nov. 1570, wo sie sagt, dass Karl »principal causa«  S. Wymann, Aus der schweizer. Corres  ‚P  dieses Befehles sei,  D  ‚pdénfi- mi\t}__(?fl_r‘\“dinal Cagl Borromeo, Ge-  schichtsfreund, Bd. 52 (1897) p. 281.  A  ® Es ist auffallend, dass die Klosterchronisten 1Ä;it keiner Silbe der Conferenzen  %  t Karl Borro  >med erwähnen, Es nyiflssian\alg‚b darüber entweder kqige séh_i*iftlighgl}  1  $ ‚}„sn;zäiexv; “1.?i1d— Mit?häh*ngez’i‘.!‘_i?\8199% ) ;Xj ‚1'_ }  Yschichtsfreund, Bd. 1897) p 281

E  e ist auffallend;, dass die Klosterchronisten mit keiner Silbe der Conferenzén* N
arl Borromed erwähnen, lEs müssen also darüber entweder keipe schriftlighen„Stuäie*1 und Mittheilungen.“ 11_899‚« XX. 1,
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In demselben Jahre 1570 wurde Abt Christian VOIN Castelberg
q {s Reichsfürst durch Maxımıilıan IL ZU Reichstage VO 5 peier
eingeladen. egen der vielen (+eschäfte konnte jedoch der
Aufforderung nıcht entsprechen.!) Dagegen zögerte nıcht, 110

folgenden Jahre behufs KEmpfang der Regalıen Legaten,
wahrscheinlich Paul Deflorin, den Kalser ach W ijen ahbzu-
ordnen. Maxımilian I} bestätigte durch Dıplom VO Sept. 1571
fejerlich alle Rechte und Privılegıen des Stiftes.?) Dabei unfer-
Jässt cdıe SyNopsis nicht, besonders JCHC Stelle der Urkunde
hervorzuheben, WOT1D der Kaiser alg Grund der Bestätigung
drücklich die Förderung un Hebung der alten Abhtei bezeichnet.
In der 'That konnte Castelberg VOL da ungehinderter der
zweifachen Aufgabe Se1INES Amtes sıch wıdmen. der Restauratıion
des Klosters und der Durchführung der Gegenreformatıon Rätien.

Kıs wäre interessant erfahren, ob und inwıefern. zwıschen
den Trel Häuptern- des Katholieismus kätien, dem Bischof
VOIL Chur, dem Abt (0) 01 Disentis un Johann Planta, Herrn
Von Räzüns, Versuche angestellt worden sınd Z SSCMEINSAMEIN
un: planmässıgem Vorgehen 111 der relig1ösen Frage. Die Quellen
berichten darüber nıchts,®) und allem Anscheıine ach blieh
Castelberg _mıt seinen Bestrebungen ziemlich vereinzelt. Beat
Porta weiılte 7 den Grosstheil SeEINerTr Regierungszeit SsSer Landes.
und eım Räzünser mögen nıcht rein relix1öse Motive
masszebend -  200 SC. zudem hinderte SCciIih infolge
eigenthümlıchen. Verschlingung VO  z politischen und relig1ösen

Notizen 1111 Kloster vorhanden oder aber olche bıs autf die Zeıit Adalberts 11
verschwunden ‚ WESCH S  9 nd 11} der ITradıtion wırd ohl die 11 Jahre späater
erfolgte Pilgerreise des hL arl nach Disentis en Vordergrun N  en
SCHU, 4ass JENLE früheren Ereign1isse dabeı der Vergessenheit anheimfielen.
Das Gegentheil passıert NnNneueren Geschichtschreıibern, welche dıe Re1ise Borromeos
ach Disentis VON 1581 Jahr 1570 hinaufrücken, h. mit der Schweizerreise
zusammenfallen lassen ; ' assbind, (+esch des ()antons Schwyz, 1 40 7, und
ıhm folgend Lusser, esC. des Cantons Uri 246, un! V uiıllemin (Contin. de
Jean Mülhler, XL, 168 4, dessen auft Mittheilungen on Sprechers beruhende
Schilderung des Aufenthaltes on ar. Borromeo Disentis auch SONST,

ist.
Bucelın, Rhaetila, Van der Meer, p 1Ea N  z handelte sıch

hıebel offenbar N1C e1INe€e NEUE Yhebung des Dısentiser Prälaten 11 den
Reichsfür:  s  tenstand WwW1e€e Leu annımmft (Lex 124), sondern un die Anerkennune
dern Reichsstandscha: uUurc dıe übliche erufung >  = RKReıchstag. Solche
inladungen CISIN wiederholtenmalen an Abt Castelberg, 1576 ZAUIM

Reichstag Regensburg nNac. Bucelin W,  T die Einladung schon 1575
gekommen), 1589 ZUM Keıichstag VOIL Augsburg. Bucelin, 346 und 347

Bucelin, Rhaetia Syn Tn
Das Verbhot des » Practieirens« VOIN anr 1569 151 eINZIYE N5 be-

kannte Actenstück, 111 welchem Christian VOL Castelberg und JTohann Planta
meıinschaftlich handelnd auftreten. Reg. Dis Nr 309
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Momenten herbeigeführtes, vewaltsames nde frühe jede Wiırk-
samkeıt VO  — dieser Seıite (EOAZ)

Der Process Planta und SeIin blutiger Ausgang 181 bezeichnend
für die damalige Stimmung 1 Lande und insbesondere für die
fanatısche Art und Weise W1e dıe Prädicanten angesichts der
wachsenden katholischen Aection e1IN SONS keineswegs barbarisches
olk bearbeiten un A Gewaltthaten treıben wussten.
Die Beseltigung des päpstlichen Parteigängers bedeutet unstreitlg

Sieg der Prädicanten, und zuversichtlicher mochten
S16 10808  a ıhr Werk fortsetzen.

uch der Landschaft Disentis macht sıch, wenn WIL der
Synopsis &o|auben dürfen, 58  = dieselbe Zeeit dıe gesteigerte Agıtatiıon

der Neuerer bemerkbar, wobel S16 vVOrzugsWeIls unftfer der (+e1st-
lichkeit manchen Kriolg verzeichnen konnten.®) Dass letztere
Wiırklichkeit hinsıchtlich ({laubenstreue und Standhaftigkeit nıcht
dıie beste Bürgschaft gewährte, beweıst ZU Genüge das Attrıbut,welches e1n anderer als arl Borromeo ihr beile

Diesen trüben Verhältnissen gegenüber fühlte sıch Castelberg
Zu {1:  - gyrösserer Thätigkeıit angespornt. Mıt Kırfole wandte er

_ besonders 61in Äıttel u11n den relig1ösen Inn Volke Zı
erhalten und wıeder elehen : er hielt häufige Missıonen
den Pfarreien Sprengels. In CISCHETF Person wanderte der
Abt VO  w} Bergdorfe ZU andern, ecelebrierte und predigtevollem (Ornat und ermahnte das Ölk Standhaftigkeit 111}
(+auben der äter.3) Dabeı übte erauch verschiedene bıschöfliche
Funetionen AaUS, AÄAus Z WE Briefen Borromeo om unı
und August 1571 geht hervor, dass dem Diısentiser Prälaten

Die Katastrophe wurde kathol Volke als Gottesurtheil aufgefasst
fuür den eıfrıgen Antheıil, den Planta be1ı der ufhebung des Frauenstiftes Kazis
äl hatte Stöcklin, Breve Chronol.

ach der Syn 119, nd Cuorta Mem 228 =  ıd 111 Jahre 5792
un Pfarreı en 168 verhältnismässie viele A em Hochgericht
Dısentis ach Zurich SCZOSCH, 158801 sich der NEUEN Liehre unterrichten und m11
den nöthıgen Buchern ausrusten lassen, während daheım noch andere die gleichen
edanken hegten Auf dem ückweg sınd jedoch jene fünf uf dem sturmıschen
W alensee untergegangen, WOTFIL eın (xotftesurtheil erblickt wurde. Da diese Tradıtion
schon 111 der zweıten Hälfte des u Jahrh durch Adalbert I1 schriftlich 1xıert
wurde, verdıient S16 Beachtung, zumal da an der Meer (P 116); dem cdıe bhts-
cataloge Adalberts IL Zzu Verfügung gestanuden a  en  3 versichert, JeNHCI
hıebel »6. antiquioribus muounaster1 Chartıs« geschöpft.

° Bezeichnend Pn  N Aie KErzählung der hierin der Tradition folgenden
SynNopsis G 120), Castelberg 1abe einmal al CD 6112 Jage 111 den 5) STOSSCTIEN
Ortschaften der Jal  dı gepredigt.

ıbl Ambros. F' 22 inf Liett fol Va und 122 1nf
ett 311 fol 634 VUeberbringer des Schreibens War 1111 ersten Falle de1ı »Ehr-
wurdige G Her:ı Mitbruder Jacobus« WIeE AUs dem Begleitschreiben N  - Ahbtes
hervorgeht Bıbl mbı F' 02 inf Liett 173 fol C  A  A Im zweıten
Schreiben drückt der bt CINYANS se11ne€e Freude 2008  S uber glücklich iuhber-

7
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VON alters her das ec zustand alle Jahre anlässlich
achttägıgen Ahblassfrist den dem Kloster unterstellten Kirchen

firmen., OWI1L®e Altäre Kelche, Patenen, Messgewänder, Glocken
Uun: andere kirchliche (Geräthschaften Zı weıhen Der Abt bıttet
den Cardıinal beim päpstlichen Stuhl sıch dafür verwenden ZU

wollen, dass dieses Privileg wiederverliehen bezw. bestätigt werde,
„damiıt das Stift immertfort VO. (3uten ZU Besseren gedeıhen
möge*. Nır dürfen als sicher annehmen, dass Borromeo dıiesem
Wunsche entsprochen habe Denn Urkunde VOIN ebr.
15792 wırd durch Bewilligung des Churer Bıischofs eben dieses
Privilleg auch auf JENE Kırchen der Diöcese ausgedehnt, welche
nıcht ZUTC Jurisdietion des Klosters gehörten. Diesem Vorgehen
Jag die 11M 176 Jahrhundert wiederkehrende, econtrareformatorische
Idee grunde, das Stift Disentis SC1 ZU Kıngreifen berufen,

das Bisthum e1Iner Aufgabe nıcht genügte oder nıcht genügen
konnte. Zudem entspricht dıes der früher angedeuteten AÄAn-
schauung des Abtes, welcher ZU Hebung des 1iNNern rehg1ösenSinnes des Volkes auch diea4ussere Ausstattung der Gotteshäuser
und des öffentliehen (xottesdienstesmöglichst schön und würdevoll
gestaltet w1issen wollte.

Dieser Grundsatz galt erster Linievo Klosterselbst.
In der Hauptkirchedes Martin less Castelberg Chor-
stühle und e1Ne Orgel herstellen, ohl die erste, _ welche dıe
Surselva gesehen hat. Er sSoTZtE für Anschaffung der nothwendigen
lıturgischen Bücher. Zur ege der Kirchenmusik und ZU  — Er
theilung des Unterrichtes derselben berief sangestüchtige
<räfte AUS anderen Klöstern und au  N der Weltgeistlichkeit nach
Disentis. Darunter nenn die Synopsis Johann Tschepp (T’schopp
206 Luzern und Jakob etzler AUS Einsiedeln. Diese wurden
und 1e8 mochte bel ihrer Berunfung ohl auch 111 derAbsicht
des es hegen sobald S16 cdie Liandessprache kennen gelernt,auch ZUL Seelsorge verwendet. etzler treffen WIr 111 Jahre 1584
als Pfarrer VON Disentis.

Im Convente drang der Abt auf sLreng| Ordnung nd
ZENAUE Beobachtung der Regel Das Chorgebet wurde pünktlich
verrichtet ; überall un 111 allem SINS Castelberg mıt utem Bei-

standene Krankheit des Cardinals Vgl dazu (jiussano-*u beus--Oltrocchi, de V1a
et rebus gest1s Caroli Borromael, (Mailand I 21  H>

Accıio questa CcCasa cı Dio andar SCHIDIE di bene 111 meg l110.
Van der Meer 114; Eıichhor: >
Dem oben genannten Mitbruder Jacobus ga  9  ab der Abt. den Auftrag C111}

Benediecetiner-Brevier VOnNn Maıland mıtzubrıngen. Der erstie vollständige TUC.
desselben War durch dıe Congregation Monte C  A,  q  D  assıno Jahre 1551 Z
Venedig veranstaltet worden. Kiem, Abt Muri, L  9

Syn 131
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s‘piele voran.!) Ueßer den Bestand des Conventes dıese T oit
geben uns dıe Quellen keinen befriedigenden Aufschluss. Ziemlichun bestimmt klingt die Angabe der Synopsis, welche neben. dengenannten T'schepp und Wetzler und dem früher erwähnten
Benediet Waschin noch anführt: Mathlas (ustos ei Berchtholdus,quibus addendus Johannes Moschin (Mosheim) monachus et,
diaconus hoc 1pSO Sabbatho Sitientes factus (31 März 1571).?)Beim Brande VON Disentis 2l Sept. 1576 blieb dasKloster glücklicherweise verschont. ) Zum Danke dafür vVer-ordnete Abt Castelberg die festliche Begehung des 13. December,des Tages der ucla, was zu. Van der Meers Zeiten noch ınUebung war.*

In der Landschaft befand‘en sich die gottesdienstlichen Stätten
vielfach In eine;_n beden_klichpn Zustande des Verfalles. Der Abtliess sS]ıe renovieren oder 1EeEU erbauen:; Das Hospiz auf demLukmanier, eine Stiftung des Abtes Johann 11L VO  e Maladers
4A15 dem Jahre 15(4,5) erhoh sıch VO Verfall ; ebenso die da-
selbst gelegenen Kapellen der Jungfrau un: des hl (Aalluıs
und dıe St. Benedietskirche ob SOMVIX, dıie ausserdem mıt W and-
gemälden und Fahnenkreuz ausgestattet wurden. ©) 7Zu Danıs,das nahezu eıne Stunde VON der arrgemeınde Brigels entfernthegt, hess Castelberg 1581 auf seıne Kosten eINe der Drei-faltıykeit geweılhte Kapelle errichten welche 1658 durch dieKapuzıner ur Jetzigen Pfarrkirche erweıtert worden st./

Diese durchgyreifende regeneratorische Thätigkeit Cagtelbergs‚welche VON den rätischen Chronisten und Geschichtschreibern miıteinem Stillschweigen übergangen wird, das selbst einem MelehiorSchuler befremdend vorkommt,®) darf gewiss zum wenigsten auchAnspruch machen auf die Anerkennung und Bewunderung, Wovonjeselben Autoren sSo Yanz erfüllt sind, als Johann Travers, erKrieger und Diplomat, IN ’seiınen
jevyapgelische Kanzel von Zuz bestieg.ten Tagen goftb egeistert die

e  SnSn  x  R  A  s‘piele voran.!) Uéßer den Bestand des Conventes um diese Zeifi ;  geben uns die Quellen keinen befriedigenden Aufschluss. Ziemlich  unbestimmt klingt die Angabe der Synopsis; welche neben den  genannten Tschepp und Wetzler und dem früher erwähnten  Benediet Waschin noch anführt: Mathias Custos et Berchtholdus,  quibus addendus Johannes Moschin (Mosheim) monachus et  diaconus hoc ipso anno Sabbatho Sitientes factus (31. März 1571).?)  _ Beim Brande von Disentis am 27. Sept. 1576 blieb das  Kloster glücklicherweise versehont.®) Zum Danke dafür ver-  %  ordnete Abt Castelberg die festliche Begehung des 13. December,  des Tages der hl. L  f  pC%a‚‘ ;Wgs,_szan der _Meérs Zeiteny noch‘ if1  Uebung war.*)  }  In der Lands  chafi; B‚efändlén 3sißh‘“die;gotteédiénsflich_eh Stätten  vielfach in éinembederiklichjen Zustande des Verfalles. Der Abt  liess sie renovieren oder neu erbauen. Das Hospiz auf dem  Lukmanier, eine Stiftung des Abtes Johann III. von Maladers  aus dem Jahre 1374,5) erhob sich vom Verfall; ebenso die da-  selbst gelegenen Kapellen der hl. Jungfrau und des hl. Gallus  und die St. Benedietskirche ob Somvix, die ausserdem mit Wand-  gemälden und Fahnenkreuz ausgestattet wurden. °)  Zu Danis,  das nahezu eine Stunde von der Pfarr  gemeinde Brigels entfernt  liegt, liess Castelberg 1581 auf seine Kosten eine.der hl. Drei-  faltigkeit geweihte Kapelle errichten  ’  welche . 1658  durch die  Kapuziner zur jetzigen Pfarrkirche erweitert worden i  867  Diese durch  greifende regeneratorische Thätigkeit Castelbergs,  welche von-den rätischen Chronisten und Geschichtschreibern mit  einem Stillschweigen übergangen wird, das selbst einem Melchior  Schuler befremdend vorkommt,®) darf gewiss zum wenigsten auch  d  Anspruch machen auf die Anerkennung und Bewunderung, wovon  jieselben Autoren so ganz erfüllt sind, als. Johann Travers, der  Krieger und Diplomat, in ’seinen a  1  “ev‘a-‚h;gelische ‘  Kanzel von Zuz bestieg.  ten. ';ngen gp\ttbf3g&fis‘t&fla ‚die  %  E (For£setiuäg' folgt 1m } näehétgijl„Héfte\.n_)  d  GE  W2) Syn. A 1d8:  5 Yl Manı D 800 An 197 #,  Va der Meer 1 2*%.ff;‚i‚_’;ia:ichl;(;rh 255,  3) Bundi, p. 356; Ardüser, Rätisch  €  S  187  7 p  ; " Chmmk (161 4), herausg 'von. Bott  _ %) Van der Meer, 119.  . 65. Im Dorfe brannten 12 Häqs.\e\1f niede"r_‘  $  5 Syn. 54.  Ö  n  6) Ueber das zu St. Be  ‘e(ii’ct ‚ob. Sbn‘147ii: \1}01‘1‘3‘Äb'(‘:‘ Heini'ibh von Werélen—  berg um das Jahr 1267 gegründete und bis um die Mitte des 16. Jahrh. Be-  stehende »Collegium Devotorum« _  Y!  7) Clemente, /Storia delle missioni, p. 431.  g1. Eichhorn 232 und' C, D. 110  ‘ 8) {Sit;ey:\1guyr')@\ ?héte1ä dä:‚r‘E_i:igelfiü$s?g_‚j II.‚; P. VIIL. und 208.  y;  \  Y(Fortsetzung olg nächs?gn ‚Héfte:)
S) Syn 118

1) Vgl 7Bun_di 386, Syn 127 ;ff.iSn  x  R  A  s‘piele voran.!) Uéßer den Bestand des Conventes um diese Zeifi ;  geben uns die Quellen keinen befriedigenden Aufschluss. Ziemlich  unbestimmt klingt die Angabe der Synopsis; welche neben den  genannten Tschepp und Wetzler und dem früher erwähnten  Benediet Waschin noch anführt: Mathias Custos et Berchtholdus,  quibus addendus Johannes Moschin (Mosheim) monachus et  diaconus hoc ipso anno Sabbatho Sitientes factus (31. März 1571).?)  _ Beim Brande von Disentis am 27. Sept. 1576 blieb das  Kloster glücklicherweise versehont.®) Zum Danke dafür ver-  %  ordnete Abt Castelberg die festliche Begehung des 13. December,  des Tages der hl. L  f  pC%a‚‘ ;Wgs,_szan der _Meérs Zeiteny noch‘ if1  Uebung war.*)  }  In der Lands  chafi; B‚efändlén 3sißh‘“die;gotteédiénsflich_eh Stätten  vielfach in éinembederiklichjen Zustande des Verfalles. Der Abt  liess sie renovieren oder neu erbauen. Das Hospiz auf dem  Lukmanier, eine Stiftung des Abtes Johann III. von Maladers  aus dem Jahre 1374,5) erhob sich vom Verfall; ebenso die da-  selbst gelegenen Kapellen der hl. Jungfrau und des hl. Gallus  und die St. Benedietskirche ob Somvix, die ausserdem mit Wand-  gemälden und Fahnenkreuz ausgestattet wurden. °)  Zu Danis,  das nahezu eine Stunde von der Pfarr  gemeinde Brigels entfernt  liegt, liess Castelberg 1581 auf seine Kosten eine.der hl. Drei-  faltigkeit geweihte Kapelle errichten  ’  welche . 1658  durch die  Kapuziner zur jetzigen Pfarrkirche erweitert worden i  867  Diese durch  greifende regeneratorische Thätigkeit Castelbergs,  welche von-den rätischen Chronisten und Geschichtschreibern mit  einem Stillschweigen übergangen wird, das selbst einem Melchior  Schuler befremdend vorkommt,®) darf gewiss zum wenigsten auch  d  Anspruch machen auf die Anerkennung und Bewunderung, wovon  jieselben Autoren so ganz erfüllt sind, als. Johann Travers, der  Krieger und Diplomat, in ’seinen a  1  “ev‘a-‚h;gelische ‘  Kanzel von Zuz bestieg.  ten. ';ngen gp\ttbf3g&fis‘t&fla ‚die  %  E (For£setiuäg' folgt 1m } näehétgijl„Héfte\.n_)  d  GE  W2) Syn. A 1d8:  5 Yl Manı D 800 An 197 #,  Va der Meer 1 2*%.ff;‚i‚_’;ia:ichl;(;rh 255,  3) Bundi, p. 356; Ardüser, Rätisch  €  S  187  7 p  ; " Chmmk (161 4), herausg 'von. Bott  _ %) Van der Meer, 119.  . 65. Im Dorfe brannten 12 Häqs.\e\1f niede"r_‘  $  5 Syn. 54.  Ö  n  6) Ueber das zu St. Be  ‘e(ii’ct ‚ob. Sbn‘147ii: \1}01‘1‘3‘Äb'(‘:‘ Heini'ibh von Werélen—  berg um das Jahr 1267 gegründete und bis um die Mitte des 16. Jahrh. Be-  stehende »Collegium Devotorum« _  Y!  7) Clemente, /Storia delle missioni, p. 431.  g1. Eichhorn 232 und' C, D. 110  ‘ 8) {Sit;ey:\1guyr')@\ ?héte1ä dä:‚r‘E_i:igelfiü$s?g_‚j II.‚; P. VIIL. und 208.  y;  \  YVan der Meer 27 ff„‚ _fi:ieh1';or“n 205e
Bundi, P 356 Ardüser, Rätisch

1577: S  A Chronik (1614), .herausg., von Bott,

Van der Meer, 119:
Im Dorfe brannten 12 Häqsegf nieder.

Syn
VUeber das zZu S{ Be 1ediet ob SO SA Ab€ Heinisch Werden—berg um das Jahr 126 gegründete_ und S  18 um dıe Mitte des Jahrh be-stehende »Collegium Devotorum«
Clemente, : Storia delle missioni, p. 431
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